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86 ©te ©cploeijer §ebamme Otr. 10

alfo ein moglicpft Heiner, ift eS Bei bet ©tirm
tage ber Umfang über ©time nnb .§inter=
paupt, ber fcpon erpeblicp größer ift; bei ber
©tirntage aber ift es ber über iiinn nnb Heine
gontanetle, ber größte beS ©cpäbels. ©abet
toirb natürlidf ber ®amm aufs äujferfte in
SCnfprucp genommen.

2ftan fann bie ©tirntage als eine unbolt'
ftcinbige ©eficptslage anfepen; faft bei jeber
©eficptslage ift im SInfang im SSecfeneiugang
bie ©time ber tieffte Sßunft, bann aber tritt
meift baS .Rinn tiefer. Sßenn buret) §inber=
niffe berfepiebener Strt bieg niept ber gall ift,
fo bleibt bie ©tirneinftettung beftepen itnb ber
$opf tritt fo tiefer. Olrnt barf um 2HIeS niept
ju ftüp eingegriffen toerben; oft berformen bie
Sßepen ben Äopf fo, baff er, tnenn attep lang-'
fam, boef) bon fetber geboren mirb; ober eS

fann bei ftepfbaret ©tirne eine 3an9e ange=
legt toerben. ©er ÜDtecpaniSmuS ift äpnlicp
toie bei ber tßorberpauptlage: bie ©tirne tritt
unter ber ©cpamfuge perbor bis junt oberen
tRanbe'ber Hugenpöplen, bann ioätjt fiep ber
©cpäbel über ben ©amm unb bann tritt baS

©eftept bottftänbig auS.

®ie gartj bottenbete ©trecCung ober lieber'
ftrecïung beS linblicpen ßopfeS, bie eine 23em

gung naep pinten ift, füprt gur ©efid)t§Iage.
•£)ier ift ber tieffte ©eil erft bie ©tirne, bann
bie ©eftcptSmitte unb enblicp baS £inn, baS
bie güprung übernimmt. ®ie ©efxcptSlinie bon
ber ©time über bie Ocafe unb ben 9Jhtnb junt
Uirtit geigt bem unterfuepenben Ringer an, in
metepem ©urepmeffer ber $opf ftept. IRacp unb
naep brept fiep baS $tnn immer ntepr naep
borne unb erfepeint enblicp unter ber ©cpaim
fuge, ©ie ©egenb be§ ÄeplfopfeS ift ber ©tüp=
punît für bte brüte ©repitng; menn ba§ §in=
terpaupt über ben ©amm gerollt ift, fo ift bie
©eburt beS ÄopfeS beenbet. §ier ift ber größte
Umfang ber pbifepen ßepHopf unb großer
gontanelle. ©ie ©eficptslage ift niept fepr un=
günftig, bie ÜCfteptjapI ber ©eburten in biefer
©inftellung berlaufen bon fetber günftig. ÜRie

barf bie ©eficptslage atiein einen ©runb jum
(Singreifen bilben; nur allfällige ÄompIi!a=
tionen.

©epr ungünftig bagegen ift eS, tnenn bei ber
©eficptslage baS $tnn fiep ttaep pinten brept.
©teS ift oft fepeinbar in ben früperen ©tabien
ber gall; a^er nreift brept eS fiep beim ©iefer--
tüden boep noep naep borne, klommt baS ßinb
mit $inn naep pinten bis jum 33edenfnocpen,
fo fann meift nur eine perforation bie Sage
für bie 9Rutter berbeffern; benn itt biefer
©tettung fann bie ©eburt niept boltenbet
toerben.

©ie Urfaipen ber ©trecHagen finben toir
enttoeber in SSefonberpeiten beS SÔecfenë ber
iDîutter, auep in 31t großer ©cplaffpeit ber ©e*
toebe, fo baff ©epieftagen fiep auSbilben, bie
bei Sßepenbeginn p ©treeflagen füpren; ober
eS finb SSefonberpeiten beS ,Uiube§: iîropf unb
anbere §alSgefcptbülfte, bie bie Beugung ber=

pinbern. ÜDtancpmal ift auep baS £inb Hein
unb fein ttïopf unterliegt niept bem .gtbang

pr Seugttng, tbie ein größerer.
gür bie .ßebamme peifjt eS: bie ©treeflagen

geitig erfennen, beit SXrgt benaeprieptigen unb
befonberS mit ©ebttlb bie Sßepen übertoaepen.
Stets auep müffett bie ^er^töne immer toieber
fontrollicrt toerben; füllte baS $inb abgeftor=
ben fein, fo toirb bei ben feptoeren ©tredlagen
ein pumaner 2Xrgt bie SJhttter niept länger
leiben laffen, fonbern bie Perforation beS

ÄopfeS bornepmen.

BüchcrriscD.

£oper SBtutbrucf itnb Strtertenbcrfalfung. —
©cpup bor ÄreiSlaufftörungen unb Cer35
fcplag. 31 ort Dr. med. Sßilp. Siieberlanb.
iOiit bieten Hbbilbungen RM 1.80. Ralfen»
33erlag/33erlin=©cpilboto.

©ie Sfrterienberfalfung nimmt einen gerabe»
,31t feuepenartigen ©parafter an unb erfepeint
immer päufiger als ©obeSurfacpe. ©ie groffe
©efäprlicpfeit beS SeibenS liegt barin, baff es
befcptoerbentoS perantoäcpft unb meift 31t fpät
erfannt toirb. „©er tölutbruef muff perunter"
ift faft eine ftepenbe Lebensart getoorben. Slber
toie? £)ter leprt eS ein @pe3ialar3t artS langer
©rfaprung perauS. ^tt aupcrorbentlicp Harer
unb leicpt berftänblicper gortn legt er bar, toie
ber ©efäprbete unb ©rfranfte fiep §u berpalten
paben. ©r geigt, baf; niept ©pemifalien Teilung
auf bie ©arter bringen, fonbern in erfter Sinie
uatürli^e .'peilmittel, bie teiltoeife bis auf ben
genialen SSolfSarjt prie^nip 3itrücfgepen. ^pre
Slnioenbitng toirb auSfüprlicp befeprieben unb
brtrcp auSge3eicpnete SBilber auS ber prajiS
beS tßerfafferS bargeftellt. Slufjuflären, 31t er»
mutigen, ben ©efuitben 3U raten, ben iüanfeit
3U pelfen unb Hoffnung 3U geben ift ber 3toed
beS SßucpeS, ben eS borbilblicp brtrcp feine ein»
faepe, Hare unb febem öerftänblicpe ©arftellung
erreiept.

3d)mei), pelutittittetttiereitt

Krankenkasse.

Äranfgemelbete ÜDütglieber:
ÎDUIe. 9JI. SJlarcuarb, Saufanne
grl. ^ba ©raper, iRoggtoil
ferait töigler, Sßorb
ffrart Gclmiger, ©rmenfee
©ig. f^ranceSco Poncioni, SlScona
2JHle. Sortife ©entporep, SJlontet ©ubrefin
grl. 21nna 9tip, 33ern
ÏOÎme. 33aucper, petit Sancp, ©enèbe
$rau ©. ©teiner, Sieftal
ffrl. Äröpenbüpl, 33itmpli3
ffrl. iöerta ©pgap, ©eeberg
ffran peterS, 3üricp

f^rau iRofitte ©talber, Uetertborf
grau ©igomScpaab, ©renepen
grau 33ürgin=3RopIer, ©iegten
grau Sprenger, äRitllpeim
grau 3Reffer=.Uänrpfer, ©pelfofen
grau 33oIliger=©iSler, Unterfcpäcpen
grart §ermann=©rnft, gUrid)
grau Serena tDlitller, Hnterfulm
grau ©life ßupn, Saufenbttrg
grau Seibacper, .fbentiSpofen
OJlnre. ©life bon Hlltnen, ©orcelleS

grau ©tabler, 3öil (@t. ©allen)
grau 2lnna ©rtran, ©omilS
grau Steffeu'.üaufmann, tRed)erStoiI
grl. 3fnna SRäuSli, Sangentpal
grau gba Sftuff, ©örbel (SBalliS)
grl. §ort. Sftarrtgg, gläfdp (©raubünben)
grau Hnna SBitp, Söoplen
grau SSal^er, HIbaneu Sab
grl. ©cpmibli, Slnbclfingen.
grau ipoljer, sJlorfcpad)erberg
grl. Slefcplimann, ©eon
grau iRoprer, SRuri bei Sern

Slngemelbete Sßödpnerinnen:
grau p. tRennparb, ©ippittgen
ÏDÎme. ©eline gupet'Songarb, Se Sfteburet
grau 2Bafer=SlättIer, §ergiStoil a. ©ee

grau iRucptüHegerter, ©eeborf

©intritte :

9 fJHle. Sucie ülepmonb, gontaiueS, Oieu»

d)âtel, am 28. Sluguft 1935
111 grau Souife @d)aub=2Ritller, §äfelfingen

Safellanb, am 20. September 1935
©eien fie unS pexglicp toillfontmen.

©ie Sranïenïaffeloraittiffion in ÏSintcrtpur :

grau 31 der et, Präfibentin.
grau ©anner, faffierin.
grau iRofa SR a ng, Slftuariu.

2fobc0an3cigc.
SSir ntncEjen unjern werten 9Kitgtiebern bie

Stngcige öom Sobe unferer IteBen Kolleginnen

Çrau QXleiev in 31arau
Çrl. îioia (îîiarcnbîng in ôumiôtoalb

3®ir bitten Sie, ben lieben S?erftorbencn ein
treue§ Stnbentcn 5U beWatjren.

2)ic ^ranBcnBafJcEommiffton.

Zur gdl. Roîtz.
31ïed)c btc bereprten Patienten barauf auf«

nterffant, bap, bot» 10.—25. Slobember bie

StuSjaptungen bon Äranfengctbcm eingeftettt
toerben, tocgen DrtS-Stbtoefenpcit nteinerfcitS.

grau ©anncr, ^affterin
.ftempttpal

Dialon-Puder
hervorragend bewährter Kinderpuder zur Heilung und Verhütung des Wundseins

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften

Probemengen stehen kostenlos zu Diensten

bei der Generalniederlage :

C3GS3F & Loretz, Zweigniederlassung, Leitung: Hans Gelfert, Zürich 5, Limmatstrasse 45

Fabrik pharmaceutischer Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M. i8x3
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also ein möglichst kleiner, ist es bei der Stirnlage

der Ilmsang über Stirne nnd Hinterhaupt,

der schon erheblich größer ist; bei der
Stirnlage aber ist es der über Kinn und kleine
Fontanelle, der größte des Schädels. Dabei
wird natürlich der Damm aufs äußerste in
Anspruch genommen.

Man kann die Stirnlage als eine
unvollständige Gesichtslage ansehen; fast bei jeder
Gesichtslage ist im Anfang im Beckeneingang
die Stirne der tiefste Punkt, dann aber tritt
meist das Kinn tiefer. Wenn durch Hindernisse

verschiedener Art dies nicht der Falk ist,
so bleibt die Stirneinstellnng bestehen und der
Kopf tritt so tiefer. Nun darf um Alles nicht
zu früh eingegriffen werden; oft verformen die
Wehen den Kopf so, daß er, wenn auch langsam,

doch von selber geboren wird; oder es
kann bei sichtbarer Stirne eine Zange angelegt

werden. Der Mechanismus ist ähnlich
wie bei der Vorderhauptlage: die Stirne tritt
unter der Schamfuge hervor bis zum oberen
Rande'der Augenhöhlen, dann wälzt sich der
Schädel über den Damm und dann tritt das
Gesicht vollständig aus.

Die ganz vollendete Streckung oder
Ueberstreckung des kindlichen Kopfes, die eine Beugung

nach hinten ist, führt zur Gesichtslage.
Hier ist der tiefste Teil erst die Stirne, dann
die Gesichtsmitte und endlich das Kinn, das
die Führung übernimmt. Die Gesichtslinie von
der Stirne über die Nase nnd den Mund zum
Kinn zeigt dem untersuchenden Finger an, in
welchem Durchmesser der Kopf steht. Nach und
nach dreht sich das Kinn immer mehr nach
vorne und erscheint endlich unter der Schamfuge.

Die Gegend des Kehlkopfes ist der Stützpunkt

für die dritte Drehung; wenn das
Hinterhaupt über den Damm gerollt ist, so ist die
Geburt des Kopfes beendet. Hier ist der größte
Umfang der zwischen Kehlkops und großer
Fontanelle. Die Gesichtslage ist nicht sehr
ungünstig, die Mehrzahl der Geburten in dieser
Einstellung verlaufen von selber günstig. Nie
darf die Gesichtslage allein einen Grund zum
Eingreisen bilden; nur allfällige Komplikationen.

Sehr ungünstig dagegen ist es, wenn bei der
Gesichtslage das Kinn sich nach hinten dreht.
Dies ist oft scheinbar in den früheren Stadien
der Fall; aber meist dreht es sich beim Tieferrücken

doch noch nach vorne. Kommt das Kind
mit Kinn nach hinten bis zum Beckenknochen,
so kann meist nur eine Perforation die Lage
für die Mutter verbessern; denn in dieser
Stellung kann die Geburt nicht vollendet
werden.

Die Ursachen der Strecklagen finden wir
entweder in Besonderheiten des Beckens der
Mutter, auch in zu großer Schlaffheit der
Gewebe, so daß Schieflagen sich ausbilden, die
bei Wehenbeginn zu Strecklagen führen; oder
es find Besonderheiten des Kindes: Kröpf und
andere Halsgeschwülste, die die Beugung ver¬

hindern. Manchmal ist auch das Kind klein
und sein Kopf unterliegt nicht dem Zwang
zur Beugung, wie ein größerer.

Für die Hebamme heißt es: die Strecklagen
zeitig erkennen, den Arzt benachrichtigen und
besonders mit Geduld die Wehen überwachen.
Stets auch müssen die Herztöne immer wieder
kontrolliert werden; sollte das Kind abgestorben

sein, so wird bei den schweren Strecklagen
ein humaner Arzt die Mutter nicht länger
leiden lassen, sondern die Perforation des

Kopfes vornehme:?.

küGerMO.
Hoher Blutdruck und Arterienverkalkung. —

Schutz vor Kreislaufstörungen nnd
Herzschlag. Von Dr. insck. Will). Niederland.
Mit vielen Abbildungen RM 1.80. Falken-
Verlag/Berlin-Schildow.
Die Arterienverkalkung nimmt einen geradezu

seuchenartigen Charakter an und erscheint
immer häufiger als Todesursache. Die große
Gefährlichkeit des Leidens liegt darin, daß es

beschwerdenlos heranwächst und meist zu spät
erkannt wird. „Der Blutdruck muß herunter"
ist fast eine stehende Redensart geworden. Aber
wie? Hier lehrt es ein Spezialarzt ans langer
Erfahrung heraus. In außerordentlich klarer
und leicht verständlicher Form legt er dar, wie
der Gefährdete und Erkrankte sich zu verhalte??
haben. Er zeigt, daß nicht Chemikalien Heilung
auf die Dauer bringen, fondern in erster Linie
natürliche Heilmittel, die teilweise bis auf den
genialen Volksarzt Prießnitz zurückgehen. Ihre
Anwendung wird ausführlich beschrieben und
durch ausgezeichnete Bilder aus der Praxis
des Verfassers dargestellt. Aufzuklären, zu
ermutigen, den Gesunden zu raten, den Kranken
zu helfen und Hoffnung zu geben ist der Zweck
des Buches, den es vorbildlich durch seine
einfache, klare und jedem verständliche Darstellung
erreicht.

Schweiz. Helmmmenverein

Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Mlle. M. Marcuard, Lausanne
Frl. Ida Drayer, Roggwil
Frau Bigler, Worb
Frau Elmiger, Ermensee
Sig. Francesco Poncioni, Ascona
Mile. Louise Tenthorey, Montet Cndrefin
Frl. Anna Ritz, Bern
Mme. Vaucher, Petit Lauch, Genève
Frau E. Steiner, Liestal
Frl. Krähenbühl, Bümpliz
Frl. Berta Gygax, Seeberg
Frau Peters, Zürich

Frau Rosine Stalder, Uetendorf
Frau Gigon-Schaad, Grenchen
Frau Bürgin-Mohler, Diegten
Frau Sprenger, Müllheim
Frau Messer-Kämpfer, Etzelkofen
Frau Bolliger-Gisler, Unterschächen
Frau Hermann-Ernst, Zürich
Frau Verena Müller, Ilnterkulm
Frau Elise Kühn, Laufenburg
Frau Leibacher, Hemishofen
Mme. Elise von Allmen, Corcelles
Frau Stabler, Wil (St. Gallen)
Frau Anna Curan, Tomils
Frau Steffen-Kaufmann, Necherswil
Frl. Anna Mäusli, Langenthal
Frau Ida Ruff, Törbel (Wallis)
Frl. Hort. Marngg, Fläsch (Graubünden)
Fran Anna With, Wohlen
Frau Balzer, Alvaneu Bad
Frl. Schmidli, Andelfingen.
Frau Holzer, Rorschacherberg
Frl. Aeschlimann, Seon
Frau Rohrer, Muri bei Bern

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau P. Rennhard, Gippingen
Mme. Celine Jutzet-Bongard, Le Mevuret
Frau Waser-Blättler, Hergiswil a. See
Frau Ruchti-Aegerter, Seedorf

Eintritte:
9 Mlle. Lucie Reymond, Fontaines, Neu-

châtel, am 28. August 1935
111 Frau Louise Schaub-Müller, Häfelfingen

Baselland, am 20. September 1935
Seien sie uns herzlich willkommen.

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tann er, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Wir machen unsern werten Mitgliedern die

Anzeige vom Tode unserer lieben Kolleginnen

Frau Meier in Tlarau
Frl. Zkoja Marending in Gumistvald

Wir bitten Sie, den lieben Verstorbenen ein
treues Andenken zu bewahren.

Die Kranllenllasssllommission.

à gà Notiz.
Mache die verehrten Patienten darauf

aufmerksam, daß vom 10.—25. November die

Auszahlungen von Krankengeldern eingestellt

werden, wegen Orts-Abwesenheit meinerseits.
Frau Tanner, Kassierin

Kemptthal

tisrvorraAsnc! bewährter Kincierpucisr z:ur i-isilimA unci VsriiütunA ciss WunclssitiL
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Vmlnsnachridikn.
©eltton Sïargau. Sert 9NitgItebern gut

Kenntnis, bajj unfere ^exbftberfanurtlung am
©tenêtag, ben 22. Dftober, nachmittags 2 Itpr
im Slarpof in Sßilbegg ftattfinbet mit ärgtlicpem
©ortrag.

2Btr hoffen auf recht gasreiches ©rfcpeinen,
um fo bent 21rgt für feine ïOîi'tlje banfen git
fönnen. ©er ©orftanb.

Scttion NppcttgelL lînfere §aufitoerfantra»
tung, anfcpliefjenb ärztlicher ©ortrag bon ©pef»

argt öerrrt Dr. ©ggenberger, •äcriSau, finbet
3Jfontag, ben 21. Dftober 1935 int Neftaurant
„gut Söaage" in •äcriSau um IV2 Upr ftatt.
SBir ertnarten nnb freuen unS auf einen boll»

gähligen ©efuep.
gür ben ©orftanb

grau 931. (££)riften ^5"cifc£)!nech±-

©eltion ©afetlanb. Unfere ©ereinSberfamm»
lung bout 24. September toar anSnahmSmeife
gut befucpt. SBiffen nicht, ob bie Jubiläumsfeier

bon unferer lieben grau ©cpneeberger
ober bie nochmalige Heberprüfung ber ©äug»
KngS» nnb Hirtberfürforge fold) ein boßgäpItge§
©rfcpeinen gur gotge hatte- Stuf alte gälte ber»
banfen mir unfern bereprten 9Nitgtiebern baS

Jntereffe, melcpeâ fie ber 21ngelegenpeit ent=

gegenbrachten.
9Jtöcpten an biefer ©teile ferner noch be»

merfen', bafj unfere liebe Kollegin, grau ©ür»
gin auS ©legten, teiber micber im Hranfen»
hauS Sieftal meilt; möge ©ott ihr über bie
fo fernere .'peintfitchung pintoegpelfen, fie ftär»
fen nnb ihren lieben SIngepörigen tuieber gu»

führen, bieS ift unfer alter Söttnfdp.
©er ©orftanb.

©eftion ©afelftabt. llnfer JubiläumSfeftcpen
auf ber ©atterie mar recht gut befucpt, mir
hatten einen prächtigen Nachmittag mit unfern
Jubitarinnen erleben öürfen.

21nt ÜNittmod), ben 30. Dftober, motten mir
nochmals einen §erbftbummel beranftalten.
Sßenn fich genug ©eitnehmer metben, machen
mir eine 2Iutofaprt inS ©taue; eS fott fid) bitte
febe Hollegin bis 28. Dftober bei grau ©ah,
©et. 46.799 metben, anbernfattS menn fich nicht
genug ©eitnehmer metben, gehen mir inS
ÜffialbpauS.

2Bir hoffen gerne, bah fuf) ïecf)t biete Hotte»

ginnen metben, bah nur eine gaprt inS ©taue
unternehmen fönnen. Je mehr SXnmelbungen ;

mir befommen, je bittiger mirb bie gaprt. 21Ifo

auf SBieberfepen am 30. Dftober.
gür ben ©orftanb

grau 21Ibieg.

Seïtion ©ern. Unfere näcf»fte ©ereinSfitgung
finbet ftatt ÜNitttoocp, ben 6. Nobember. Terr
Dr. bon gettenberg mirb unS über ein fehr
intereffanteS ©pema einen ©ortrag hatten.

3Bir taben beShatb unfere Holleginnen ein,
recht gahtreich gu erfcheinen.

©er ©orftanb.
©eftion ©iel. Unfere näcpfte ©erfammtung

finbet ftatt am 17. Dftober, 15 Uhr im
©eptoeigerpof. §err Dr. ©ompfe, teitenber 21rgt
beS „JnftituteS gorfter", mirb über bie §ßara»
ißacfitng, bereu Slnmenbung nnb Teilerfolg,
fpreepen. 21nfcpliehenb mirb Teïr ©oftor unS
iitS Jnftitut .führen itnb unS eine ißaefung
praftifep borfitpren.

©emih mirb eS für eine febe Hottegin ein
lehrreicher Nachmittag merben, nnb mir hoffen
baper auf ein gaplreicpeë ©rfcpeinen. ©a bie

Jeit bemeffen ift, bitten mir um pünftticpeS
Antreten. ißunft 15 Itpr Slnfang.

©er ©orftanb.
©eftion Sugcrtt. Sßir maepen unfern 2Nit»

gtiebern befannt, bafg unfere Tcrbftberfamm»
tnng am 9Nittmodp, ben 30. Dftober, nacp»
mittags 2 Upr, im „Tötet Honforbta" in Su»

gern ftattfinbet.
Terr Dr. med. 9N. ©tuber, Hinberargt, mirb

unS in tiebenSmürbiger SBeife einen ©ortrag
über „©äugtingSerfranfung nnb ©äugtingS»
ernäprung" patten. 2Bir h°ffen, bah unfere
Hotteginnen biefent mieptigen ©pema baS gröhte
Jntereffe entgegen bringen, itnb ermarten fo»
mit eine reept grohe ©eteitigung. Stucp Hotte»
ginnen, bie unferem ©ereine noep niept bei»

getreten finb, merben ebenfalls freunbtiep ein»
getaben, unfere ©eranftattung gu befuepen.

9Nit fottegiaten ©rüffen
©er ©orftanb.

©eftion ©djaffpaufen. Unfer Ter6ftauSfIug
fanb bieSmat nacp Hempttpat ftatt, nnb bah eS

ber SBunfcp bieler Hotteginnen mar, einmal
ben meltberüprnten 9Naggimerfen einen ©efuep
abguftatten, geigte ber Umftanb, bah un§ Terï
Nattin gmei Nittobuffe gur ©erfügung ftetten
muhte, um bie foftbare Sabitng berfraepten gu
fönnen. Seiber pat eS greitnb ißetruS bieSmat
niept fo gar gut mit ben „meifen grauen" ge»

meint, benn er fpenbete orbenttiep bon feinem
biefen ©ommer fo fepr begehrten Nah, maS
aber ber guten Stimmung feinertei ©intrag
tun tonnte. Jn Hempttpat patten mir bie
greube, mit einer Nngapt Hotteginnen ber @ef»

tion SBintertpur gufammengntreffen nnb ge»

meinfam mürbe bann in gmei Stbteitungen
unter frennblicper Seitung ber auSgebepnte
gabrifbetrieb befieptigt. Söer gum erften Nlat
einem fotepen Unternehmen einen ©efuep ab»

ftattet, fommt auS bent Staunen niept perauS,
mie ba atteS attfS NationeUfte eingerichtet ift,
nnb mit ©epritt itnb ©ritt fommt man gur
Uebergeugung, bah int gangen ©etrieb, fogar
in ben Stallungen, peinlicpfte Drbratng nnb
©auberfeit perrfept. Nacp bem Nunbgang burcp
bie ©efcpäftSantagen mürbe unS bon ber ©e»

fcpäftSteitung in tiebenSmürbiger Sßeife eine

ßmifepenberpftegung in gornt beS bon itnS
grauen fo fepr geliebten HaffeeS mit Zutaten
gefpenbet, nnb auf ben T^imtneg fonnte febe
©eitnepmerin erft noep ein reept pübfcpeS ©e»
fepenfpafet, bottgeftopft mit 9Naggiprobuften,
mit fiep nepmen. ©emih ift eS ber ©efcpäftS»
teitung niept immer teiept, tagtäglicp ©efuep
empfangen gu muffen, fie lann aber itbergeugt
fein, bah ie^er ©efueper bot! befriebigt bie
gabrifantagen bertäht nnb gmeifettoS pat fie
baburcp fepon manep begeifterten greunb ber
93îaggiprobulte gemonnen. SBir möcpten nidpt
untertaffen, für bie freunbtiepe Slufnapme in
ben 9Naggimerfen anep an biefer ©teile unfern
pergtiepften ©an! auSgufprecpen. ©er Teinttoeg
fiiprte unS bann nod.) über Hpbttrg, boep fonn»
ten mir ber borgerüeften geit Utegen bem
©eptoffe teiber leinen ©efuep mepr abftatten.
Jcp barf mopt annepmen, bah biefer NuSftug
jeber ©eitnepmerin in angenepmer ©rinnerung
bleiben mirb itnb gripfe pergtiep

grau ©runner.
©eftion ©olotpurn, Unfern ©ereinSmitgtie»

bern gur HenntniS, bah bie näcpfte ©erfantm»
tung 9Nontag, ben 21. Dftober, nacpmittagS
2 Upr, im atfopolfreien Ncftaurant „Ttrfcpen"
in ©olotpurn ftattfinbet. grau Dr. gürft»©eu=
feper, grauenärgtin in pier, pat unS in ber»
banfenSmerter ©Seife einen ©ortrag gugefagt.
©pren mir baS ©ntgegenlommen ber Neferen»
tin burcp reept gaptreicpeS ©rfepeirtett nnb
freuen mir unS auf ein paar ©tunben ge»

müttiepen ©eifantntenfeinS. Sluf fropeS SBie»

berfepen 2)er ©orftanb.
©eftton ©t. ©äffen. 2tn ber auf ben 26. ©ep»

tember 1935 fattenben ©erfammtung im ©pi=
tatfetter foHte baS 25=jäprige Jubiläum unfe»
rer Hollegin grt. grieba Jung gefeiert merben.
Seiber traf eS fid), maS eigentlich reept fetten
ober faft nie borlommt, bah auf biefe Qu*
fammenfunft pin bie 9Nitgtieber ber Hommif»
fion teils beruftiep, teils ferienpatber, an ber
©eimopnung berpinbert maren.

Jcp möcpte baper an biefer ©tette mein teb»

pafteS ©ebauern auSfprecpen, bah bie Jubi»
tarin nnb befonberS and) bie bon attSmäriS
eingetroffenen Hotteginnen niept auf ipre Nedj»

nung famen unb gemih bon ber ©erfammtung
reept enttäufept 'nacp Tflufe gurüdfeprten. ©en»
noep poffe icp, bah Pe Hotteginnen ber»

ftepen merben, bah g^abe unfer ©eruf
jolcp unborpergefepene Jnanfprudpnapme mit
fid) bringt unb bitte fie, unfer ungemottteS
gernbteiben gütigft entfepulbigen gu motten.
Toffen mir, baS ©erfäumte im Dftober nacp»

polen gu fönnen. $ie ißräfibentin:
grau 21. ©cpüpfer»2Batpert.

* * *

Unfern 931itgtiebern möcpte icp mitteilen,
bah unfere näcpfte ©erfammlung erft am
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VereinsnaGrìOtLn.
Sektion Aargau. Den Mitgliedern zur

Kenntnis, daß unsere Herbstversammlung am
Dienstag, den 22. Oktober, nachmittags 2 Uhr
im Aarhof in Wildegg stattfindet mit ärztlichem
Vortrag.

Wir hoffen ans recht zahlreiches Erscheinen,
um so dem Arzt für seine Mühe danken zu
können. Der Vorstand.

Sektion APPenzell. Unsere Hauptversammlung,

anschließend ärztlicher Vortrag von Chefarzt

Herrn Dr. Eggenberger, Herisau, findet
Montag, den 21. Oktober 1935 im Restaurant
„zur Waage" in Herisau um IU/2 Uhr statt.
Wir erwarten und freuen uns auf einen
vollzähligen Besuch.

Für den Vorstand
Frau M. Christen-Frischknecht.

Sektion Baselland. Unsere Vereinsversammlung
vom 24. September war ausnahmsweise

gut besucht. Wissen nicht, ob die Jubiläumsfeier
von unserer lieben Frau Schneeberger

oder die nochmalige Ueberprüfung der Säuglings-

und Kinderfürsorge solch ein vollzähliges
Erscheinen zur Folge hatte. Auf alle Fälle
verdanken wir unsern verehrten Mitgliedern das
Interesse, welches sie der Angelegenheit
entgegenbrachten.

Möchten an dieser Stelle ferner noch
bemerken, daß unsere liebe Kollegin, Frau Bürgin

aus Diegten, leider wieder im Krankenhaus

Liestal weilt; möge Gott ihr über die
so schwere Heimsuchung hinweghelfen, sie stärken

und ihren lieben Angehörigen wieder
zuführen, dies ist unser aller Wunsch.

Der Vorstand.
Sektion Baselstadt. Unser Jubiläumsfestchen

auf der Batterie war recht gut besucht, wir
hatten einen prächtigen Nachmittag mit unsern
Jubilarinnen erleben dürfen.

Am Mittwoch, den 30. Oktober, wollen wir
nochmals einen Herbstbummel veranstalten.
Wenn sich genug Teilnehmer melden, machen
wir eine Autofahrt ins Blaue; es soll sich bitte
jede Kollegin bis 28. Oktober bei Frau Gaß,
Tel. 46.799 melden, andernfalls wenn sich nicht
genug Teilnehmer melden, gehen wir ins
Waldhaus.

Wir hoffen gerne, daß sich recht viele
Kolleginnen melden, daß wir eine Fahrt ins Blaue
unternehmen können. Je mehr Anmeldungen ;

wir bekommen, je billiger wird die Fahrt. Also
ans Wiedersehen am 30. Oktober.

Für den Vorstand
Frau Albiez.

Sektion Bern. Unsere nächste Vereinssitzung
findet statt Mittwoch, den 6. November. Herr
Dr. von Fellenberg wird uns über ein sehr

interessantes Thema einen Vortrag halten.

Wir laden deshalb unsere Kolleginnen ein,
recht zahlreich zu erscheinen.

Der Vorstand.
Sektion Viel. Unsere nächste Versammlung

findet statt am 17. Oktober, 15 Uhr im
Schweizerhof. Herr Dr. Tompke, leitender Arzt
des „Institutes Forster", wird über die Para-
Packnng, deren Anwendung und Heilerfolg,
sprechen. Anschließend wird Herr Doktor uns
ins Institut .führen und uns eine Packung
praktisch vorführen.

Gewiß wird es für eine jede Kollegin ein
lehrreicher Nachmittag werden, und wir hoffen
daher auf ein zahlreiches Erscheinen. Da die
Zeit bemessen ist, bitten wir um pünktliches
Antreten. Punkt 15 Uhr Anfang.

Der Vorstand.
Sektion Luzcrn. Wir machen unsern

Mitgliedern bekannt, daß unsere Herbstversammlung

am Mittwoch, den 30. Oktober,
nachmittags 2 Uhr, im „Hotel Konkordia" in Lu-
zern stattfindet.

Herr Dr. ineck. M. Stnder, Kinderarzt, wird
uns in liebenswürdiger Weise einen Vortrag
über „Sänglingserkrankung und
Säuglingsernährung" halten. Wir hoffen, daß unsere
Kolleginnen diesem wichtigen Thema das größte
Interesse entgegen bringen, und erwarten
somit eine recht große Beteiligung. Auch
Kolleginnen, die unserem Vereine noch nicht
beigetreten sind, werden ebenfalls freundlich
eingeladen, unsere Veranstaltung zu besuchen.

Mit kollegialen Grüßen
Der Vorstand.

Sektion Schafshansen. Unser Herbstausflug
fand diesmal nach Kemptthal statt, und daß es
der Wunsch vieler Kolleginnen war, einmal
den weltberühmten Maggiwerken einen Besuch
abzustatten, zeigte der Umstand, daß uns Herr
Rattin zwei Autobusse zur Verfügung stellen
mußte, um die kostbare Ladung verfrachten zu
können. Leider hat es Freund Petrus diesmal
nicht fo gar gut mit den „weisen Frauen"
gemeint, denn er spendete ordentlich von seinem
diesen Sommer so sehr begehrten Naß, was
aber der guten Stimmung keinerlei Eintrag
tun konnte. In Kemptthal hatten wir die
Freude, mit einer Anzahl Kolleginnen der Sektion

Winterthnr zusammenzutreffen und
gemeinsam wurde dann in zwei Abteilungen
unter freundlicher Leitung der ausgedehnte
Fabrikbetrieb besichtigt. Wer zum ersten Mal
einem solchen Unternehmen einen Besuch
abstattet, kommt aus dem Staunen nicht heraus,
wie da alles aufs Rationellste eingerichtet ist,
und mit Schritt und Tritt kommt man zur
Ueberzeugung, daß im ganzen Betrieb, sogar
in den Stallungen, peinlichste Ordnung und
Sauberkeit herrscht. Nach dem Rundgang durch
die Geschäftsanlagen wurde uns von der
Geschäftsleitung in liebenswürdiger Weise eine

Zwischenverpflegung in Form des von uns
Frauen so sehr geliebten Kaffees mit Zutaten
gespendet, und auf den Heimweg konnte jede
Teilnehmerin erst noch ein recht hübsches
Geschenkpaket, vollgestopft mit Maggiprodukteu,
mit sich nehmen. Gewiß ist es der Geschäftsleitung

nicht immer leicht, tagtäglich Besuch
empfangen zu müssen, sie kann aber überzeugt
sein, daß jeder Besucher voll befriedigt die
Fabrikanlagen verläßt und zweifellos hat sie
dadurch schon manch begeisterten Freund der
Maggiprodukte gewonnen. Wir möchten nicht
unterlassen, für die freundliche Aufnahme in
den Maggiwerken auch an dieser Stelle unsern
herzlichsten Dank ausznsprechen. Der Heimweg
führte uns dann noch über Kyburg, doch konnten

wir der vorgerückten Zeit wegen dem
Schlosse leider keinen Besuch mehr abstatten.
Ich darf Wohl annehmen, daß dieser Ausflug
jeder Teilnehmerin in angenehmer Erinnerung
bleiben wird und grüße herzlich

Frau Brunner.
Sektion Solothurn. Unsern Vereinsmitgliedern

zur Kenntnis, daß die nächste Versammlung

Montag, den 21. Oktober, nachmittags
2 Uhr, im alkoholfreien Restaurant „Hirschen"
in Solothurn stattfindet. Frau Dr. Fürst-Teu-
scher, Frauenärztin in hier, hat uns in
verdankenswerter Weise einen Vortrag zugesagt.
Ehren wir das Entgegenkommen der Referentin

durch recht zahlreiches Erscheinen und
freuen wir uns ans ein paar Stunden
gemütlichen Beisammenseins. Auf frohes
Wiedersehen Der Vorstand.

Sektion St. Gallen. An der auf den 26.
September 1935 fallenden Versammlung im
Spitalkeller sollte das 25-jährige Jubiläum unserer

Kollegin Frl. Frieda Jung gefeiert werden.
Leider traf es sich, was eigentlich recht selten
oder fast nie vorkommt, daß auf diese
Zusammenkunft hin die Mitglieder der Kommission

teils beruflich, teils serienhalber, an der
Beiwohnung verhindert waren.

Ich möchte daher an dieser Stelle mein
lebhaftes Bedauern aussprechen, daß die Jubilarin

und besonders auch die von auswärts
eingetroffenen Kolleginnen nicht auf ihre Rechnung

kamen und gewiß von der Versammlung
recht enttäuscht nach Hause zurückkehrten. Dennoch

hoffe ich, daß sie als Kolleginnen
verstehen werden, daß eben gerade unser Beruf
solch unvorhergesehene Inanspruchnahme mit
sich bringt und bitte sie, unser ungewolltes
Fernbleiben gütigst entschuldigen zu wollen.
Hoffen wir, das Versäumte im Oktober
nachholen zu können. Die Präsidentin:

Frau A. Schüpfer-Walpert.
* » *

Unsern Mitgliedern möchte ich mitteilen,
daß unsere nächste Versammlung erst am
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7. Nobember ftattfinbet. 2luS berfcpiebenen
©rünben tft es itrts border nietet mögftcp, maS
mir einerfeitS bebauern, bagegen mollen mir
aber 2lnfangS ©egember nocpmafS jufantmen-
lommen.

tlnfrer ^ßräfibentin gelang es, für bte näcpfte
Serfantntlung ôerrn Dr. Sfeifer, Augenarzt,
Zu einem Vortrag 51t gewinnen. §err ©oftor
mirb unS über ein fefjr irttereffanteS Spetna
fpreepen, näntftcp über SCugenentjünbung ufm.
beim Neugeborenen (©inträufeln ber ©ropfen).
Nacp bem erft fi'trzficp in ber ^ebammeugei»
tung erfepienenen SIrtifet ift biefeS Kapitel
ganz befonberS intereffant für unS unb zumal
auep bon jeper fo ungemein mieptig, bap feine
Kollegin berfäumen fotlte, barüber zu frören.
SBir möchten bazu auep perzlicp bie Äoffegtnnen
bom bann gerabe ftattfinbenben SöieberpolungS»
furS einlaben unb freuen unS, menu fie boff»

gâïjïig erfepeinen.
©abei mirb'S mopf and) ntanep fropeS

SBieberfepen geben; §errn Dr. SSIeifer fönnen
mir unferen ©anf am beften burcp rege ©eil»
naprne an ber Serfantntlung äeigen.

Slffo ©onnerStag, ben 7. Nobember Une ge=

mopnt um 2 Upt int ©pitalfelfer. 2luf ^Bieber»
fepen!

©ie SIftuarin: ©cpm. ißolbi ©rapp.

©eftion ©purgau. SBir laben bie 9Nitgfieber
perzfiep ein, an ber Serfantntlung, mefepe ant
22. Dftober in grauenfefb im „©teinboef",
nac^mittagê 1 Upr, ftattfinbet, recïjt zapfreiep
baran teilzunehmen.

©S finbet boranSficptficp ein Vortrag ftatt.
Stuf Sßieberfepen in grauenfefb.

©er Sorftanb.

©eftion güriep. ©rfreufiepermeife mar ttn»
fere Serfammfung bom 24. September b. g.
fepr gut befuept, loas bon unferer Sßräfibentin
grau ©enfler mit fretmbficpen SegrüpttngS»
morten berbanft mürbe.

Nach Nbmicftung unferer ©raftanbenlifte
mürben mir burcp einen Vertreter ber girrna
§enfel & ©ie. 21.=©. Safel (ißerfil) zu einem
Vortrage in ihrer SeratungSfteffe Zürich,
§auS zur SKarftpalfe, Simmatplap 6, einge»
laben, ©iefe ©inlabwtg mürbe angenommen
unb ift in Serbinbung mit unferer nächften
Serfammfung auf ©inestag, ben 29. Dftober
b. g., 14 tlhr, angefept morben. ®a bie ©eil»
nehmer eine Ileberrafcpung ermarten bitrfen,
hoffen mir auf boffzäpfigeS ©rfepeinen. Sitte
bie zugefanbte ©inlabungSfarte ausgefüllt mit»
Zubringen.

Sont ^ranfenberfüherungSamt ber ©tabt
güriep ift unS folgenbeS ©chreiben gugeftetlt
morben, baS mir pier im Driginaftejt färnt»
fiepen SRitgfiebern zur Kenntnis bringen:

^ranBcnt)crfid>CEung$amt
ber ötabt 3iirid>.

güriep, ben 30. September 1935.

2fn bie Sertrag§»$ranfenfaffen
güriep.

Setr. SBöchnerinnenattSmeife.
®aS SunbeSantt für ©oziafberfieperung in

Sern teilt uttS mit, bafj bie in einer klaffe
bunpgefüprte Kontrolle ber 2Böcpnerimtcrtau§=
meife 2Inlafj zu Seanftattbungen gegeben pabe,
meif bie Unterfcpriften ber §ebamnte ober beS

NrzteS ftatt borfcpriftSgemäp bon £>anb ttn»
erlaubter SBeife mit einem gaj;imif=@tempel
bollzogen mürben.

2Bir laben ©ie piemit ein, ber SfuSfüffttng
unb Unterzeichnung ber SBöcpnerinnenauSmeife
bolfe 3fufmerffamfeit zu fepenfen. SfuSmeife, bie
niept bie panbfepriftfiepe Unterfcprift ber §eb=
amme ober beS 9Xrgte§ aufmeifen, finb in§=

fünftig zurüefzumeifen. ©ie SfuSzapfung ber
UnterftüpungSgelber ift fo fange zu bermeigern,
afS ber SfuSioeiS niept borfcpriftSgemäfj auS»

gefüllt unb unterfeprieben ift.
SfuSmeife, bie obigen Sorfcpriften niept ent=

fpreepen, merben inSfi'tnftig einmal bon unS
beanftanbet unb bie Nücfzapfmtg ber ftäbtifepen
©tiffgefber in biefett gäffen bermeigert; eS ift
überbieg aber auep mit einer Sfbfepnung beS

gaffeS burcp baS SitnbeSamt für ©oziafber»
fieperung zu reeptten.

©er Sorfteper
beS ÄranfenberficperungSantteS

sig. Ncfer.

SBir empfepfen im gntereffe eines jeben ein»

Zefnen NiitgfiebeS, fiep an obige Sorfcpriften
ZU paften. ©ie Nftuarin: grau Sruberer.

^)cbammcnfag in ^reiburg.
fprotofott ber 42. Sefegterteti^erfamiiilnug
(Jîîonfag ben 24. 3um 1935, na^miffage 3 dlpr,

im ©roßrafefaal in Çrciburg.
(Jortfe^ung ber S3et]nnblung ber Sroltanben

ber Urnntenïape.)

4. Sfntrag ber Äranfettfaffafommiffion. ©ie
.Üranfenfaffafonuniffion fteflt ben Nntrag, eS

foffen in fjufunft äffe .ftranfenbefueperinnen
bezapft merben. grau lieferet begrünbet ben
Eintrag bamit, bag attep bie .Üraitfenbefitcper»
innen in ber ©tabt ipre aufopfern unb
Unfofteit paben unb bap ipnen baper auep
ein billiges ©ntgefb gebüpre, gfeiep mie ben»

jenigen SNitgfiebern, bie $ranfe auperpafb
ipreS SöopnorteS befuepen. Nacp 2fnficpt ber
^ranfenfaffafommiffion märe für üranfenbe»
fuepe am 3Bopnort ein ©aggefb bon gr. 2.—
unb für. Sefucpe auperpafb beS ÜBopnorteS

gr. 3.— zu ZaP^u, nebft Sergütung ber Neife»
auSfagen.

3u biefent Sfntrag mirb bon berfepiebenen
Seiten baS 3Bort ergriffen, teifS bon Niitgfie»
bern, mefepe fiep über bie heutigen Serpäftniffe
unterrichten faffen motten, teifS bon fofepen,
mefepe ber 9Neinititg Stusbrucf berfeipen, bie
^ranfeitbefucpc fofften bon ben Niitgfiebern
im gntereffe ber ^îaffa eprenamtfiep ttitb un»
entgeftfiep beforgt merben. grau Sfderet betont
noep einmal, bap bie ßontntiffion iprett SUttrag
nur geftefft pabe, ttnt eine ftrengere Äontroüe
bttrcpfüpren zu fönnen, mas pente oft mit
©cpmierigfeiten berbunben fei. ©ie .Soften
mürben für bie ßaffe niept erpeblicp fein.

©ie ©efegiertenberfammfung befepfiept je»
boep, eS beim bisherigen SNobuS zu befaffen,
moitacp nur Sefucpe attper DrtS entfepäbigt
merben. grf. SNarti gibt babei ber Hoffnung
SfuSbrucf", bap bie PNitgfieber bie .Sranlcttbe»
fttepe niept afS fäftige $fficpt auffaffen foffen,
fonbern afS SiebeSbienft gegenüber erfranften
ßolfegintten unb bap fiep baper bie gefunben
§ebantmen bazu gerne zur Serfügung fteffen
merben.

5. Stntrag ber ©eftion Qüricp. ©ie ©eftion
3üricp beantragt, bott ben jäprficpen Überfcpüf»
fett ber .Srattfenfaffe feiett jemeifS gr. 2000.—
Zurücfzuerftatten unb feparat zinStragenb anzu»
fegen zum ^med'e eines 5ßenfion§» ober StfterS»
fonbS für bie NUtgfieber beS S^meg. §eb»
ammenbereinS.

grau ©enzier begrünbet ben Eintrag ber
©eftion 3itri^. ©ie gr. 10*000.— feien ber
Äranfenfaffe bon ber gmtralfaffe ntit ber Ser»
pffieptung zur Nüefzapfung gegeben morben.
§eute pabe bafitr bie 3eutralfaffe ein ©efizit.
SNit ben rücfbezaplten Seträgen fönnte ein
gonbS zur gürforge für alte §ebammen an»
gefegt merben. ©ei ein ©ruitbftocf zu einem
fofepen gonbS borpattben, fo märe eS eper mög»
fiep, bon anbern gnftüutionen, mie bon ber

©tiftung für baS Sitter ober bom SunbeS»
feierfomitee, 3ufd)üffe zu erpalten. SBo gar
nicptS borpanben fei, fontme auep nicptS bazu
unb man mürbe ben ©efttepen entgegenpalten,
Zuerft fofften bie §ebammen fefber etmaS fei»

ften. grau Sucper unterftüpt ben Sfntrag
ber ©eftion f^üriep unb behauptet ebenfalls,
bie gr. lO'OOO müpten bon ber gwttralfaffe
bem Serbanb gurücterftattet merben. ©ie 3^=
tung fei auep feine iücifcpfup, bon ber man
immer zepren föitne.

grau Sfcferet beftreitet, bap bie ^ranfen»
faffe reeptfiep zur Nücfgabe beS 3ufcpuffeS bon
gr. lO'OOO gemäp Sefcpfup ber ©enerafber»
fammlung bon 1933 berpffieptet fei unb mirb
pierin bon ©r. Sic! unterftiipt. ©aS ©elb fei
ber Ätranfenfaffe à fonds perdu zur Serfügung
geftefft morben opne irgenbmefepe Serp'ffiep»
tung zur Nüdgabe ober zur Serzinfung. ©ie

Ufas ist Ka-Aba
Ka-Aba ist ein Familiengetränk, nadi einem alten

Tropenpflanzer-Rezept geschaffen und nach modernen

Ernährungs-Grundsä^en vervollkommnet. Ka-

Aba schmeckt wie Schokolade, ist 1. leicht verdaulich,

2. nahrhaft und aufbauend, 3. appetitanregend,
4. nicht stopfend, 5. stets gebrauchsfertig, 6. in einer
Minute zu bereiten,7.sehr preiswert.Vorallem aber:

Ka-Aba, das diätetische, Schokolade-
ähnliche Nährmittel, ist in allen guten
Geschäften zu haben.

Ka-Aba enthält die wichtigen und für den Körperaufbau
notwendigen Nährsalze wie die Muttermilch.

Verlangen Sie bitte eine Gratisprobe bei der Kaffee Hag A.-G., Feldmeilen (Zürich).
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7. November stattfindet. Aus verschiedenen
Gründen ist es uns vorher nicht möglich, was
wir einerseits bedauern, dagegen wollen wir
aber Anfangs Dezember nochmals zusammenkommen.

Unsrer Präsidentin gelang es, für die nächste
Versammlung Herrn Or. Bleiker, Augenarzt,
zu einem Vortrag zu gewinnen. Herr Doktor
wird uns über ein sehr interessantes Thema
sprechen, nämlich über Augenentzündung usw.
beim Neugeborenen (Einträufeln der Tropfen).
Nach dem erst kürzlich in der Hebammenzeitung

erschieneneu Artikel ist dieses Kapitel
gauz besonders interessant für uns und zumal
auch von jeher so ungemein wichtig, daß keine
Kollegin versäumen sollte, darüber zu hören.
Wir möchten dazu auch herzlich die Kolleginnen
vom dann gerade stattfindenden Wiederholungskurs

einladen und freuen uns, wenn sie
vollzählig erscheinen.

Dabei wird's Wohl auch manch frohes
Wiedersehen geben? Herrn Or. Bleiker können
wir unseren Dank am besten durch rege
Teilnahme an der Versammlung zeigen.

Also Donnerstag, den 7. November wie
gewohnt um 2 Uhr im Spitalkeller. Auf Wiedersehen!

Die Aktnarin: Schw. Poldi Trapp.

Sektion Thurgau. Wir laden die Mitglieder
herzlich ein, an der Versammlung, welche am
22. Oktober in Frauenfeld im „Steinbock",
nachmittags 1 Uhr, stattfindet, recht zahlreich
daran teilzunehmen.

Es findet voraussichtlich ein Vortrag statt.
Auf Wiedersehen in Frauenfeld.

Der Vorstand.

Sektion Zürich. Erfreulicherweise war
unsere Versammlung vom 24. September d. I.
sehr gut besucht, was von unserer Präsidentin
Frau Denzler mit freundlichen Begrüßungsworten

verdankt wurde.

Nach Abwicklung unserer Traktandenliste
wurden wir durch einen Vertreter der Firma
Henkel k Cie. A.-G. Basel (Persil) zu einem
Vortrage in ihrer Beratungsstelle Zürich,
Haus zur Markthalle, Limmatplatz 6,
eingeladen. Diese Einladung wurde angenommen
und ist in Verbindung mit unserer nächsten
Versammlung auf Dinestag, den 29. Oktober
d. I., 14 Uhr, angesetzt worden. Da die
Teilnehmer eine Ueberraschung erwarten dürfen,
hoffen wir auf vollzähliges Erscheinen. Bitte
die zugesandte Einladungskarte ausgefüllt
mitzubringen.

Vom Krankenversicherungsamt der Stadt
Zürich ist uns folgendes Schreiben zugestellt
worden, das wir hier im Originaltext
sämtlichen Mitgliedern zur Kenntnis bringen:

Krankenvsrflcherungsamt
der Stadt Zürich.

Zürich, den 39. September 1935.

An die Vertrags-Krankenkassen
Zürich.

Betr. Wöchnerinnenausweise.
Das Bundesamt für Sozialversicherung in

Bern teilt uns mit, daß die in einer Kasse
durchgeführte Kontrolle der Wöchnerinnenausweise

Anlaß zu Beanstandungen gegeben habe,
weil die Unterschriften der Hebamme oder des

Arztes statt vorschriftsgemäß von Hand
unerlaubter Weise mit einem Faximil-Stempel
vollzogen wurden.

Wir laden Sie hiemit ein, der Ausfüllung
und Unterzeichnung der Wöchnerinnenausweise
volle Aufmerksamkeit zu schenken. Ausweise, die
nicht die handschriftliche Unterschrift der
Hebamme oder des Arztes aufweisen, sind
inskünftig zurückzuweisen. Die Auszahlung der
Unterstützungsgelder ist so lange zu verweigern,
als der Ausweis nicht vorschriftsgemäß
ausgefüllt und unterschrieben ist.

Ausweise, die obigen Vorschriften nicht
entsprechen, werden inskünftig einmal von uns
beanstandet und die Rückzahlung der städtischen
Stillgelder in diesen Fällen verweigert? es ist
überdies aber auch mit einer Ablehnung des

Falles durch das Bundesamt für Sozialversicherung

zu rechnen.
Der Vorsteher

des Krankenversichernngsamtes
8iZ. Acker.

Wir empfehlen im Interesse eines jeden
einzelnen Mitgliedes, sich an obige Vorschriften
zu halten. Die Aktuarin: Frau Bruderer.

Hebammeniag in Freiburg.

Protokoll der 42. Delegierten-Versammlung

Montag den 24. Juni tS35, nachmittags 3 Uhr,
im Grotzratssaal in Freiburg.

(Fortsetzung der Behandlung der Traktanden
der Krankenkasse.)

4. Antrag der Krankenkassakommission. Die
Krankenkasfakommisfion stellt den Antrag, es

sollen in Zukunft alle Krankenbesucherinnen
bezahlt werden. Frau Ackeret begründet den
Antrag damit, daß auch die Krankenbesucherinnen

in der Stadt ihre Zeit aufopfern und
Unkosten haben und daß ihnen daher auch
ein billiges Entgeld gebühre, gleich wie
denjenigen Mitgliedern, die Kranke außerhalb
ihres Wohnortes besuchen. Nach Ansicht der
Krankenkassakommission wäre für Krankenbesuche

am Wohnort ein Taggeld von Fr. 2.—
und für Besuche außerhalb des Wohnortes

Fr. 3.— zu zahlen, nebst Vergütung der
Reiseauslagen.

Zu diesem Antrag wird von verschiedenen
Seiten das Wort ergriffen, teils von Mitgliedern,

welche sich über die heutigen Verhältnisse
unterrichten lassen wollen, teils von solchen,
welche der Meinung Ausdruck verleihen, die
Krankenbesuche sollten von den Mitgliedern
im Interesse der Kassa ehrenamtlich und
unentgeltlich besorgt werden. Frau Ackeret betont
noch einmal, daß die Kommission ihren Antrag
nur gestellt habe, um eine strengere Kontrolle
durchführen zu können, was heute oft mit
Schwierigkeiten verbunden sei. Die Kosten
würden für die Kasse nicht erheblich sein.

Die Delegiertenversammlung beschließt
jedoch, es beim bisherigen Modus zu belassen,
wonach nur Besuche außer Orts entschädigt
werden. Frl. Marti gibt dabei der Hoffnung
Ausdruck, daß die Mitglieder die Krankenbesuche

nicht als lästige Pflicht austasten sollen,
sondern als Liebesdienst gegenüber erkrankten
Kolleginnen und daß sich daher die gesunden
Hebammen dazu gerne zur Verfügung stellen
werden.

5. Antrag der Sektion Zürich. Die Sektion
Zürich beantragt, von den jährlichen Überschüssen

der Krankenkasse seien jeweils Fr. 2009.—
zurückzuerstatten und separat zinstragend anzulegen

zum Zwecke eines Pensions- oder Altersfonds

für die Mitglieder des Schweiz.
Hebammenvereins.

Frau Denzler begründet den Antrag der
Sektion Zürich. Die Fr. 10'000.— seien der
Krankenkasse von der Zentralkasse mit der
Verpflichtung zur Rückzahlung gegeben worden.
Heute habe dafür die Zentralkaste ein Defizit.
Mit den rückbezahlten Beträgen könnte ein
Fonds zur Fürsorge für alte Hebammen
angelegt werden. Sei ein Grundstock zu einem
solchen Fonds vorhanden, so wäre es eher möglich,

von andern Institutionen, wie von der

Stiftung für das Alter oder vom Bundes-
feierkomitee, Zuschüsse zu erhalten. Wo gar
nichts vorhanden sei, komme auch nichts dazu
und man würde den Gesuchen entgegenhalten,
zuerst sollten die Hebammen selber etwas
leisten. Frau Buch er unterstützt den Antrag
der Sektion Zürich und behauptet ebenfalls,
die Fr. 10'000 müßten von der Zentralkasse
dem Verband zurückerstattet werden. Die
Zeitung sei auch keine Milchkuh, von der man
immer zehren könne.

Frau Ackeret bestreitet, daß die Krankenkasse

rechtlich zur Rückgabe des Zuschusses von
Fr. 10'000 gemäß Beschluß der Generalversammlung

von 1933 verpflichtet sei und wird
hierin von Dr. Bick unterstützt. Das Geld sei
der Krankenkasse â koncks percku zur Verfügung
gestellt worden ohne irgendwelche Verpflichtung

zur Rückgabe oder zur Verzinsung. Die

Ks-^ìzs ist ein 5âmilienZetsân!<, nscli einem alten

Ifvpenpklsnier-lîeiept zescliakken unc! nscl, msclet-

nen ^rnslisunZS-(3sunc!sähen vervollkommnet. Ks-
scâimecl<t vne 8cliol<ols^e, ist 1. leiclit verclau-

licli, 2.nalirliZ^t tsncl suklzsuencl, 3. appetitanregend,
4. niclit stoppend, Z. stets zelzrauclis^ertiZ, 6. in eines

Minute lu bereiten,?.selirpreisvrert.Vorallem alser:

Ka-Hba, rt«î aiätsüscke, î«kokol«ae
âl,nli«l,e »<äi,rn,iiie!, izt in allen guten
LesckSkten »u kaben.

Its-äbs entkÄt cSÎS ìàMîZSn unci Mr àn SîorzsSrsuMsu
notwsnâîZSn ^skrzZSXS N5ÎS cZie KààrmîZà

Verlangen 8ie bitte eine (Zrstisprobe bei cler Kstkee ttsZ Q., feicimeilen (Türicb).
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®r.artïenïaffe toäre auch rtic^t irt ber Sage, Ritcl»
5aï)Iurtgert 31t machen, fonft mürbe tljre finatt»
gietle Sage neuerbingê erfc£)üttertf loa§ nicht
int gntereffe ber Rtttglieber fei. Sind) ftitnben
eibgenöffifcS^e ©orfdjrtften in jeiûgen Rloment
einer Rücfzahtung entgegen. 2lud) grau Jan»
ner tueift barauf £)irt, baß bie ßaffe nocf) !et=

neêioegê finanziell lonfolibiert fei unb immer
noch an einem ©efizit leibe. 1934 fei eben ein
außerorbentlidj gefunbeê galjr geloefen, man
müffe fid) aber barauf gefaßt machen, baß bie
Äaffe aud) mieber bermehrt in Rnfpritch genommen

Inerbe. ®ie $affe miiffe unbebingt gefront
toerben, fonft tonnten feljr nachteilige folgen
eintreten. Rur ein ©etrag bon gr. 1000.—
fei noch nicht in Rnfprucf) genommen Inorben
uvtb fönnte ber gentralfaffe lieber zurüdge»
geben Serben, f^rau 31 eber ift ebenfalte gegen
ben Antrag ber ©eltion gürici) unb betont,
bie Rltersfurforge fei lejûenenbeê ©acfje ber
Deffentlichfeit unb müßte bon Danton gtt $an»
ton geregelt toerben. @§ fei beffer, in ber Siran»
fenlaffe eine fräftige gnftitute ju haöen, bie

ihren gmed: erfüllen fönne, ate biefe gnftitu»
tion mieber zu fchmäcljen, ohne bafür eine Ie=

ben§fäf)ige gürforge einrichten zu tonnen.

Stuf eine Anregung bon grl. Rlarti jieht
fdjließlich bie ©eftion gürid) für heute ihren
Eintrag jurüd unb bie ©elegiertenberfamm»
lung befcfüießt, biefe grage tut Saufe be§

galfreê bon ber ©ettion Rurich unb ber ilrait»
tentaffafommiffion ftitbiert unb baritber an bie
nächftjahrige ©elegierten» unb ©eneralber»
fammlung söericfjt unb Antrag gefteltt tnerben.

©amit finb bie ©raltanben ber brauten»
faffe ertebigt unb e§ toirb bie ©eljanblung ber
©agesorbnung ber ©elegiertenberfammlung
be§ ©chtneij. ,§ebammenbereins fortgefefü.

gortfehung ber ©elegiertenberfammlung:

5. Redjnungêabnahnte î>ro 1934 unb Rebi»

forinnenberidjt. ©on ber ©ettion ©afellanb
toirb fotgenber 93ericE)t borgetegt:

Rebiforenberic£)t.
2ln ber lehtjäljrigen ©elegierten» unb ©e»

neratberfammlung be§ ©chtoeij. fpebammen»
bereins in güricf) üntrbe bie ©ettion ©afellanb
Zur Rebifotirt ber gentratfaffe getoählt. 2lm
21. Rlärz hadert bie Unterzeichneten bei gran
;ßauli, ßaffierin in ©chinznadj, bie borgelegte
Rechnung geprüft.

®ie Ausgabenbelege tourben mit ben ©in»
tragungen berglichen unb in befter ©rbnung
befunben. ©er gefamte üpoftchectberfehr tourbe
ebenfalls mit ben ©elegett berglichen unb Über»

einftintmung feftgeftellt.
ilaffa» unb SBertfcfjriftenbeftanb fotoie bie

©elege für bie ©anfguthaben -tourben uns bor»
gelegt, ©ie belogenen ginfen finb richtig ber»
bucht toorbeu.

©obann haben toir fämtlicfje gufammenzüge
ber ©eitragStontrolle mit ber ©in» unb Aus»
gangStontrolle berglichen. 2öir tonnten nur
erneut feftftellen, baß bie Rechnungsführung
in tabellofer ©rbnung ift.

Söir beantragen baljer ©enehmigung ber
3îechnung mit beftem ©anf für bie große ge=

miffenljafte Slrbeit ber umfichtigen unb treuen
^affierin. 2)je jRebiforinnen:

grau ©chaub, Drmalingen.
grau ©rnt), Rothenflul;.

Slechnung unb ©eridjt toerben einftimmig
genehmigt unb ber Äaffierin ber ©ant für
ihre mufterhafte Antefütjrung ausgebrochen.

6. ©eridjt über baë .geitMtgëunternchnten.
lieber ben ©taub beê geitungëunternehmens
berichtet bie Rebattorin grl. SBenger mit ge=
toohnter ©inläßlichteit uub Klarheit.

©eridft über ben ©tanb be§' geitungê»
unternehmenS pro 1934.

©erehrte ©erfammlung!
Angeficfjte ber geitumftänbe, in benen mir

leben, barf ber 3lüdblict auf ba§ abgelaufene
©efchâftêjahr beê gac(jorgan§ noch aI§ e^n be»

frtebigenbes bezeichnet toerben.
©ierunbbreißig galjre toerben in ©älbe ber

©ergangenheit angehören, feitbem unfere §eb»

ammenzeitung ©igentum be§ ©chtoeij. §eb»
antmenbereinê getoorben ift. 3lu§ befcheibenett
Slnfängett h^auägeü^achfen, ift ba§ gathorgan
bis heute ben bamalS gefaßten ©runbfähen
treu geblieben. RicfüS anbereS hat eS geiootlt
in biefen brei galfrzehnten, als bem ©chtoeij.
§ebammenberein unb feinen gnftitutionen als
obligatorifcheS tßublifatiouSorgan für bie ©er»
öffentlichung feiner ©erict)te, ©efcf)lüffe, Rech»

nungen, gur ©rörterung gegenfeitiger ©ereinS»
unb ©erufSfragert, ju bienen.

©on ioeittragenber ©ebeutung für ein ga^»
organ finb feibftberftcinbiicf) bie toiffenfd)aft»
liehen ©eiträge. ©S gereieht unS heute zur be»

fonbern ©hre, ertoähnen zu bürfen, baß biefe
©eiträge nunmehr über 25 galjre auS ber ge»
fehietten geber beS §errn Dr. bon gellenberg
fließen, ©eine Seitartifel fhreeßen für ihn unb
Zeugen bon feinem umfafjenben Söiffen. ®eä
©anfeS für feine langjährige ©reue bürfen toir
ben gefegten Rebattor im Sîamen aller Se-

ferinnen berfichern.
gufammenfaffenb mödhte ich ghuen bie ©he»

mata in ©rinnerung rufen, bie im ©erid)tS»
jähre beröffentlicht tourben: Söanblungen in
ber ©eburtStjilfe; ©inigeS über bie Rlebizin in
ber ©chtoeiz im Rlittelalter; lieber bie ©chmerz»
linberung bei (hirurgifchen ©ingriffen; ®ie
gahrl)unberfeier ber ©erner llniberfität unb
ber föebammenunterricht; lieber bie ôirnan»
hangbrüfe; lieber ©armberfchluß; lieber SRehr»
geburten;, ®ie ifraelitifche §eil!unbe unb ©e»

funbheitSlehre; Heber ©erßütung bon grauen»
Iranlheiten.

@S hal bemnach an ©elegenheit, unfern
©SiffenShorizont zu ermeitern, auth im galjre
1934 nicht gefehlt. Seiber lann man nid)t fei»
ten bie ©eobacfftung machen, baß es mancher
Sollegin am notmenbigen gntereffe fehlt, bem
gadjorgan, toie überhauftt ben ©ereinSange»
legenheiten bie nötige ©eaeßtung zu fchenlen.
SBohl mag bieten ber erfchioerte Samfjf umS
©afein bie llrfadje begrünben, baß fie fid)
einem getoiffen ©effimismus hingeben, ©roh
allem dßibertoärtigeu bürfen toir unS aber
nicht bon bemfelben hinreißen laffen, bielmehr
toollen toir in unS felbft ben ©lauben unb bie

In kurzer Zeit
verschwinden bei Ihrem Kleinen Darm¬

störungen, Blutarmut, Rachitis durch

Trutose- Kindernahrung

Von Aerzten warm empfohlen und in der

Praxis tausendfach bewährt, ist sie eine

Helferin für Mutter und Kind. Büchse Fr. 2.-.

durch TRUTOSE A.-G.

TRUTOSE
KINDERNAHRUNG

Diaseptol - Kinderpuder
altbewährtes Schweizerprodukt mit nebenstehender
Schmetterlingsmarke. In Kliniken und Spitälern,
sowie bei einer grossen Anzahl Hebammen ständig
im Gebrauch. Grosse Streudose mit Gutschein

Fr. 1.75, Spritzdose Fr. 1.20 und Nachfüllbeutel

zu 50 Cts. Hebammen erhalten auf Wunsch
Gratismuster durch das

Laboratorium St. Alban, W. Blum, Basel.
(P 1571 - 1 Q) 1850

empfindlicher^ ^ oder
überall d°' v/erden so»,

der Ar»*'

[ tV\

(HanClelmilcU-«»» s0ise„
bei TiefternP®r° "j extrahierte
»ordel" »«Î äto... 1«»
(Aandeimii weiss spa-
assimilierbar Entstehung
rend. de"îr"iier Dorchfalle.

dyspeptischer

If©

IMuster und Literatur durch Apotheken oder NAGO OlTEN

Hitglieder! Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!
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Krankenkasse wäre auch nicht in der Lage,
Rückzahlungen zu machen, sonst würde ihre finanzielle

Lage neuerdings erschüttert, was nicht
im Interesse der Mitglieder sei. Auch stünden
eidgenössische Vorschriften in jetzigen Moment
einer Rückzahlung entgegen. Auch Frau Tanner

weist darauf hin, daß die Kasse noch
keineswegs finanziell konsolidiert sei und immer
noch an einem Defizit leide. 1934 sei eben ein
außerordentlich gesundes Jahr gewesen, man
müsse sich aber darauf gefaßt machen, daß die
Kasse auch wieder vermehrt in Anspruch genommen

werde. Die Kasse müsse unbedingt geschont
werden, sonst könnten sehr nachteilige Folgen
eintreten. Nur ein Betrag von Fr. 1999.—
sei noch nicht in Anspruch genommen worden
und könnte der Zentralkasse wieder zurückgegeben

werden. Frau Reber ist ebenfalls gegen
den Antrag der Sektion Zürich und betont,
die Altersfursorge sei letztenendes Sache der

Öffentlichkeit und müßte von Kanton zu Kanton

geregelt werden. Es sei besser, in der
Krankenkasse eine kräftige Institute zu haben, die

ihren Zweck erfüllen könne, als diese Institution
wieder zu schwächen, ohne dafür eine

lebensfähige Fürsorge einrichten zu können.

Auf eine Anregung von Frl. Marti zieht
schließlich die Sektion Zürich für heute ihren
Antrag zurück und die Delegiertenversammlung

beschließt, diese Frage solle im Laufe des

Jahres von der Sektion Zürich und der Kran-
kenkassakommission studiert und darüber an die
nächstjährige Delegierten- und Generalversammlung

Bericht und Antrag gestellt werden.

Damit sind die Traktanden der Krankenkasse

erledigt und es wird die Behandlung der
Tagesordnung der Delegiertenversammlung
des Schweiz. Hebammenvereins fortgesetzt.

Fortsetzung der Delegiertenversammlung:

5. Rechnungsabnahme Pro 1934 und
Revisorinnenbericht. Von der Sektion Baselland
wird folgender Bericht vorgelegt:

Revisorenbericht.
An der letztjährigen Delegierten- und

Generalversammlung des Schweiz. Hebammenvereins

in Zürich wurde die Sektion Baselland
zur Revisorin der Zentralkasse gewählt. Am
21. März haben die Unterzeichneten bei Frau
Pauli, Kassierin in Schinznach, die vorgelegte
Rechnung geprüft.

Die Ausgabenbelege wurden mit den
Eintragungen verglichen und in bester Ordnung
befunden. Der gesamte Postcheckverkehr wurde
ebenfalls mit den Belegen verglichen und
Übereinstimmung festgestellt.

Kassa- und Wertschriftenbestand sowie die
Belege für die Bankguthaben wurden uns
vorgelegt. Die bezogenen Zinsen sind richtig
verbucht worden.

Sodann haben wir sämtliche Zusammenzüge
der Beitragskontrolle mit der Ein- und
Ausgangskontrolle verglichen. Wir konnten nur
erneut feststellen, daß die Rechnungsführung
in tadelloser Ordnung ist.

Wir beantragen daher Genehmigung der
Rechnung mit bestem Dank für die große
gewissenhafte Arbeit der umsichtigen und treuen
Kassierin. Die Revisorinnen:

Frau Schaub, Ormalingen.
Frau Erny, Rothenfluh.

Rechnung und Bericht werden einstimmig
genehmigt und der Kassierin der Dank für
ihre musterhafte Amtsführung ausgesprochen.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen.
Ueber den Stand des Zeitungsunternehmens
berichtet die Redaktorin Frl. Wenger mit
gewohnter Einläßlichkeit und Klarheit.

Bericht über den Stand des Zeitungs¬
unternehmens pro 1934.

Verehrte Versammlung!
Angesichts der Zeitumstände, in denen wir

leben, darf der Rückblick auf das abgelaufene
Geschäftsjahr des Fachorgans noch als ein
befriedigendes bezeichnet werden.

Vierunddreißig Jahre werden in Bälde der
Vergangenheit angehören, seitdem unsere Heb¬

ammenzeitung Eigentum des Schweiz.
Hebammenvereins geworden ist. Aus bescheidenen
Anfängen herausgewachsen, ist das Fachorgan
bis heute den damals gefaßten Grundsätzen
treu geblieben. Nichts anderes hat es gewollt
in diesen drei Jahrzehnten, als dem Schweiz.
Hebammenverein und seinen Institutionen als
obligatorisches Publikationsorgan für die
Veröffentlichung seiner Berichte, Beschlüsse,
Rechnungen, zur Erörterung gegenseitiger Vereinsund

Berufsfragen, zu dienen.
Von weittragender Bedeutung für ein

Fachorgan sind selbstverständlich die wissenschaftlichen

Beiträge. Es gereicht uns heute zur
besondern Ehre, erwähnen zu dürfen, daß diese
Beiträge nunmehr über 25 Jahre aus der
geschickten Feder des Herrn Dr. von Fellenberg
fließen. Seine Leitartikel sprechen für ihn und
zeugen von seinem umfassenden Wissen. Des
Dankes für seine langjährige Treue dürfen wir
den geschätzten Redaktor im Namen aller
Leserinnen versichern.

Zusammenfassend möchte ich Ihnen die
Themata in Erinnerung rufen, die im Berichtsjahre

veröffentlicht wurden: Wandlungen in
der Geburtshilfe; Einiges über die Medizin in
der Schweiz im Mittelalter; Ueber die
Schmerzlinderung bei chirurgischen Eingriffen; Die
Jahrhunderfeier der Berner Universität und
der Hebammenunterricht; Ueber die
Hirnanhangdrüse; Ueber Darmverschluß; Ueber
Mehrgeburten; Die israelitische Heilkunde und
Gesundheitslehre; Ueber Verhütung von
Frauenkrankheiten.

Es hat demnach an Gelegenheit, unsern
Wissenshorizont zu erweitern, auch im Jahre
1934 nicht gefehlt. Leider kann man nicht selten

die Beobachtung machen, daß es mancher
Kollegin am notwendigen Interesse fehlt, dem
Fachorgan, wie überhaupt den Vereinsangelegenheiten

die nötige Beachtung zu schenken.
Wohl mag vielen der erschwerte Kampf ums
Dasein die Ursache begründen, daß sie sich
einem gewissen Pessimismus hingeben. Trotz
allem Widerwärtigen dürfen wir uns aber
nicht von demselben hinreißen lassen, vielmehr
wollen wir in uns selbst den Glauben und die
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Hoffnung nidjt bertieren, bertn nur fie geben
un£ bie ïîraft, mutig in bie gufunft su blicten.
(Sin ©ßattenbafein su füßren ift ßeute baS
SoS bietet ÜJtenfßen, itnb bennoß gibt eS

immer tnieber Sißtbtide, metße imftan'be finb,
baS ©unlet gu erretten, gß erinnere beSßatb
gerne an ben gerabe bor gaßreSfrift erfßie»
nenen Strtiïet, atS Slntmort auf bie bielum-
ftrittene grage: SBirb bie frei ßraftisiereitbe
Hebamme öerfßminben? ©er Sßerfaffer beS

ermäßnten ÏCrtifetS, ein Slrgt auS bem gürßer-
obertanb, glaubt ebenfalls nißt, baß bie .§eb=

ammen in ißrer feßigen gornt itnb mit ißr
bie ßäuStißen ©eburten öerfßminben merben.
©r ift bietmeßr ber Stnfißt, baß bie StuStefe
ber Hebammenfßüterinnen berbeffert foerben
foil, unb baß bann biefer beffern 2tu£tefe ber
Hebammen auß eine beffere Besaßtung folgen
muß. ©iefe gorberungen fteßen feineSmegS
außerhalb bem Bereiß be£ Mögtißen, finb
biefe boß, traie ber SSerfaffer richtig bemertt,
für ba£ Giranten- unb ißftegeßerfonat itt ben
testen gaßren auß erfüllbar getnorben. Um
ba£ SoS ber Hebammen su berbeffern, geben fieß
ber gentratöorftanb, tuie auß alte ©eftioitS-
borftänbe in Berbinbung mit anbern grauem
öerbänben unabtäffig Sftüße unb fie berbienen
unfern ©ant.

gn 9?r. 12 be£ BerißtSjaßreS erfßien ein
Strtifel über bie 2Bößnerinnenberfißerung, ber
unfere befonbere ütufmerffamfeit maßrief.

gn ber heutigen geit ift problem ber
9Jiutterfcßaft£berfißerung aïut getoorben, in-
bem bie Ärantenfaffen buret) bie Soften be£

SSoßenbetteS in einer Sßeife betaftet tuerben,
baß fiß eine StuSfßeibttng ber äöößnerinnen-
berfißermtg unb bamit bie ©Raffung einer
fetbftänbigen 3)lutterfßaft£berfißerung als not-
toenbig ertoiefen ßat. Söie ©ie bereits miffen,
ift grau Dr. ©agg=@ßmars in Sern bon ber
©ßtneis. Bereinigung für ©ogiatfaotitiî mit

ber StuSarbeitung einer ©tubie über bie äJiut-
terfßaftSberfißerungen beauftragt morben unb
ßat su biefem gmecfe einen bieêbeg. grage-
bogen ausgearbeitet, ©a e£ für un£ Hebammen
au§ itaßeliegenben ©rünben nißt gleißgültig
ift, ob bie merbenben Sttütter üerfißert finb
ober nißt, glauben mir mit Beftimmtßeit
annehmen su bürfen, baß biete bem Slnrufe gotge
geteiftet unb ißr gntereffe für bie ©aße be-

äeugten, inbem fie biefe gragebogen rißtig
ausgefüllt an bie Berfafferin surüdgefanbt ßabeu.

gn ben Hummern 7—9 erfeßien baS S^roto-
toll über bie ©etegierten- itnb ©eneralberfamm-
tung in güriß, unb mit biefem gufammenßang
mürben aueß bie froßen, itoß in alter ©rinne-
rung tebenben ©reigniffe antäßtiß beS 40-jäß-
rigen BefteßenS ber feftgebenben ©eftion ge-
büßrenb inS Sißt gerüdt.

@£ braußt nebenbei für ein gaeßorgan noß
reeßt bieteS, um bem Beftreben, ben Seferinnen
nebft berufticßemSöiffen 9?üßtiße£ unb Braitcß-
bareS für baS merltätige, ßraftifße Seben gn
bermittetn. gnßattliß mertbott finb immer bie

©rtebniffe auS ber 5ßraj:i£, nur füjabe, baß biefe
nießt aitS meßr gebern suftießen. ©S fei aitcß
ßier atte äftitarbeit, infonbertidE) .'perrn Dr. Bid
für feinen Beitrag „®ie Steßtftettung ber
außereßetießen SJhit'ter unb beS außereßetießen
ÄinbeS" aufs Befte öerbanft.

Dbmoßf nitßt in ben 9taßmen biefeS gaßreS-
bericßteS fattenb, !ann icß nießt umßin, einer
tangjäßrigen treuen ÜDütarbeiterin ju gebenten,
gräutein Emma Itirßßofer ift nießt meßr,
feßmersbemegt gebenten mir ßente biefeS Ber-
tufteS, in ber Erinnerung aber lebt bie
Heimgegangene meiter als ein Borbitb treuefter
Sßfticßterfültung. ©ßre ißrem ïtnbenîen! ©ie
97acßfotgerin, grau ©anner, ßeißen mir aueß

an biefer ©teile als neue Mitarbeiterin ßerg-
licß mitttommen. DJtöcßten eS fieß boeß alte 9Jtit-
glieber sur ^ßfticßt maeßen, ißr baS oßneßin

berantmortungSbofte Stmt als .ftaffieritt unferer
£ranten!affe nießt unnötig su erfeßmeren.

ïôeitn icß am SCttfang meines BerießteS er-
mäßnt ßabe, baß ber iRüetbtiet auf baS
abgelaufene gaßr, ben geitumftänben entfßrecßenb,
noeß als ein befricbigenbeS beseießnet merben
tönne, fo müffen mir boeß mit Bebauern feft-
ftelten, baß fieß bie fiuansieüe Sage beS 3ei-
iungSuneterneßmenS nießt gebeffert ßat, eS

unterfeßeibet fieß bon feinen Borgängern barin,
baß fieß bie allgemeine mirtfeßafttieße ©eßref-
fion in bermeßrtem ÜJtaße füßtbar gemaeßt ßat.

©ie girrna Büßter & SBerber, ber ba§ gn=
feratenmefen unterfteßt, gibt fieß alte iDlüße,
neue gnferenten su geminnen unb bie tnSßeri-
gen su beßatten. Slber aitcß unS SJtitgtiebern
liegt bie 5ßftißt ob, baS gntereffe beS Unter-
neßntenS naeß beftem Sßiffen unb ©emiffen
SU maßren. ©eSßatb ergeßt aueß ßeute mieber
ein marmer Stßßett an Sitte, bie gnferenten
beS gaßorganeS 31t berüetfießtigen. Bei biefem
Stntaß möcßten mir ißnen unfern ßergtißfteu
©ait! auSfßreßen, baß fie ber „©ßmeiser
Hebamme" als gnferent bie ©reue betoaßrt ßaben,
mir ßoffen suberfißttiß, baß fie unferem gaß-
organ auß meiterßin treu bleiben merben. Stile
SBett martet mit ©ßanuung auf bie H^ftedung
beS normalen ©teißgemißteS, aber mie tauge
biefeS SBarten noß anbauern foil, mer lamt
eS miffen? ©er ©egentoart beßerrfeßt entgegen-
Stttreten unb troß Strife unb ©emittermolfen
bertrauenSbott in bie gutunft su blicten, ift
für unS alte baS ©ebot ber ©tunbe.

gß mößte meinen Berißt nißt abfßließen,
oßne ßier noß eines fettenen ©reigniffeS su
gebenten. ©er ©enior beS Berlages ber „©ßtoei-
Ser H^amme", Herr gtiß Büßter in Bern,
tonnte biefeS grüßjaßr baS gotbene gubitäum
als Bußbruder feiern, gm Dlarnen unferer
Seferinnen entbieten mir bem mürbigen gubi-
tar noß naßträgtiß bie beften ©tüdmünfße!

//alio, hier ist s Lise Ii. Ist es halt draussen 7

Mein ILollkleidchen und die Höschen und

das Jäckli sind herrlich weich und geben schön

warm. Mutti hat sie mit PERSIL gewaschen,

Adiek, Adiek, auf Ti^iederhören,

P E R 'S I L für empfindliche Kinderwäsche unenthehrlich 1

Henkel & de. A. G., Basel
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Der Winter naht Ist die Widerstandsfähigkeit gross
genug? Beugen Sie rechtzeitig vor. Stärken Sie sich
mit Biomalz. Nehmen Sie während einigen Wochen
3 Löffel täglich, so wie es aus der Dose fliesst. Biomalz
erfrischt die Nerven, bereichert das Blut.

In Dosen zu Fr. 1.80 und 3.20 überall käuflich.
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Hoffnung nicht verlieren, denn nur sie geben
uns die Kraft, mutig in die Zukunft zu blicken.
Ein Schattendasein zu führen ist heute das
Los vieler Menschen, und dennoch gibt es
immer wieder Lichtblicke, welche imstande find,
das Dunkel zu erhellen. Ich erinnere deshalb
gerne an den gerade vor Jahresfrist erschienenen

Artikel, als Antwort auf die
vielumstrittene Frage: Wird die frei praktizierende
Hebamme verschwinden? Der Verfasser des

erwähnten Artikels, ein Arzt aus dem Zürcher-
oberland, glaubt ebenfalls nicht, daß die
Hebammen in ihrer jetzigen Form und mit ihr
die häuslichen Geburten verschwinden werden.
Er ist vielmehr der Ansicht, daß die Auslese
der Hebammenschülerinnen verbessert werden
soll, und daß dann dieser bessern Auslese der
Hebammen auch eine bessere Bezahlung folgen
muß. Diese Forderungen stehen keineswegs
außerhalb dem Bereich des Möglichen, sind
diese doch, wie der Verfasser richtig bemerkt,
für das Kranken- und Pflegepersonal in den
letzten Jahren auch erfüllbar geworden. Um
das Los der Hebammen zu verbessern, geben sich
der Zentralvorstand, wie auch alle Sektionsvorstände

in Verbindung mit andern
Frauenverbänden unablässig Mühe und sie verdienen
unsern Dank.

In Nr. 12 des Berichtsjahres erschien ein
Artikel über die Wöchnerinnenversichernng, der
unsere besondere Aufmerksamkeit wachrief.

In der heutigen Zeit ist das Problem der
Mutterschaftsversicherung akut geworden,
indem die Krankenkassen durch die Kosten des

Wochenbettes in einer Weife belastet werden,
daß sich eine Ausscheidung der Wöchnerinnenversicherung

und damit die Schaffung einer
selbständigen Mutterschaftsversicherung als
notwendig erwiesen hat. Wie Sie bereits wissen,
ist Frau Dr. Gagg-Schwarz in Bern von der
Schweiz. Vereinigung für Sozialpolitik mit

der Ausarbeitung einer Studie über die
Mutterschaftsversicherungen beauftragt worden und
hat zu diesem Zwecke einen diesbez. Fragebogen

ausgearbeitet. Da es für uns Hebammen
aus naheliegenden Gründen nicht gleichgültig
ist, ob die werdenden Mütter versichert sind
oder nicht, glauben wir mit Bestimmtheit
annehmen zu dürfen, daß viele dem Anrufe Folge
geleistet und ihr Interesse für die Sache
bezeugten, indem sie diese Fragebogen richtig
ausgefüllt an die Verfasserin zurückgesandt haben.

In den Nummern 7—9 erschien das Protokoll

über die Delegierten- und Generalversammlung
in Zürich, und mit diesem Zusammenhang

wurden auch die frohen, noch in aller Erinnerung

lebenden Ereignisse anläßlich des 40-jäh-
rigen Bestehens der festgebenden Sektion
gebührend ins Licht gerückt.

Es braucht nebenbei für ein Fachorgan noch
recht vieles, um dem Bestreben, den Leserinnen
nebst beruflichem Wissen Nützliches und Brauchbares

für das werktätige, praktische Leben zu
vermitteln. Inhaltlich wertvoll sind immer die
Erlebnisse aus der Praxis, nur schade, daß diese

nicht aus mehr Federn zufließen. Es sei auch

hier alle Mitarbeit, insonderlich Herrn Dr. Bick
für seinen Beitrag „Die Rechtstellung der
außerehelichen Mutter und des außerehelichen
Kindes" aufs Beste verdankt.

Obwohl nicht in den Rahmen dieses
Jahresberichtes fallend, kann ich nicht umhin, einer
langjährigen treuen Mitarbeiterin zu gedenken,
Fräulein Emma Kirchhofer ist nicht mehr,
schmerzbewegt gedenken wir heute dieses
Verlustes, in der Erinnerung aber lebt die
Heimgegangene weiter als ein Vorbild treuester
Pflichterfüllung. Ehre ihrem Andenken! Die
Nachfolgerin, Frau Tanner, heißen wir auch
an dieser Stelle als neue Mitarbeiterin herzlich

willkommen. Möchten es sich doch alle
Mitglieder zur Pflicht machen, ihr das ohnehin

verantwortungsvolle Amt als Kassierin unserer
Krankenkasse nicht unnötig zu erschweren.

Wenn ich am Anfang meines Berichtes
erwähnt habe, daß der Rückblick auf das
abgelaufene Jahr, den Zeitnmständen entsprechend,
noch als ein befriedigendes bezeichnet werden
könne, so müssen wir doch mit Bedauern
feststellen, daß sich die finanzielle Lage des Zei-
tungsuneternehmens nicht gebessert hat, es

unterscheidet sich von seinen Vorgängern darin,
daß sich die allgemeine wirtschaftliche Depression

in vermehrtem Maße fühlbar gemacht hat.
Die Firma Bühler -à, Werder, der das Jn-

seratenwesen untersteht, gibt sich alle Mühe,
neue Inserenten zu gewinnen und die bisherigen

zu behalten. Aber auch uns Mitgliedern
liegt die Pflicht ob, das Interesse des
Unternehmens nach bestem Wissen und Gewissen
zu wahren. Deshalb ergeht auch heute wieder
ein warmer Appell an Alle, die Inserenten
des Fachorganes zu berücksichtigen. Bei diesem
Anlaß möchten wir ihnen unsern herzlichsten
Dank aussprechen, daß sie der „Schweizer
Hebamme" als Inserent die Treue bewahrt haben,
wir hoffen zuversichtlich, daß sie unserem
Fachorgan auch weiterhin treu bleiben werden. Alle
Welt wartet mit Spannung auf die Herstellung
des normalen Gleichgewichtes, aber wie lange
dieses Warten noch andauern soll, wer kann
es wissen? Der Gegenwart beherrscht entgegenzutreten

und trotz Krise und Gewitterwolken
vertrauensvoll in die Zukunft zu blicken, ist
für uns alle das Gebot der Stunde.

Ich möchte meinen Bericht nicht abschließen,
ohne hier noch eines seltenen Ereignisses zu
gedenken. Der Senior des Verlages der „Schweizer

Hebamme", Herr Fritz Bühler in Bern,
konnte dieses Frühjahr das goldene Jubiläum
als Buchdrucker feiern. Im Namen unserer
Leserinnen entbieten wir dem würdigen Jubilar

noch nachträglich die besten Glückwünsche!
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SQÎoge eS in 16 gapreu aud) itnfetem gad)»
organ belieben fein, baS golbenc Jubiläums»
japr feines SeftepenS ju feiern. 2BaS boben-

fiänbig unb gefunb ift bleibt befielen, unbeachtet

aller SBecpfeltoirfungen beS SebenS.

©en SecpnungSbericpt über baS geitungS»
unternehmen erstattet namenS ber ©eftion
Rurich ferait ©enfler:

9îebiforen Sericht über bie Secpnuug
„Sie ©cpioeiger .pebamme" pro 1934.

Unterzeichnete hat am 31. Januar 1935 mit
§errit gngolb bon Sern, bie gapreSrecpnung
ber „©cptoeizer Hebamme" bom gapr 1934
im Sureau ber ©rucferei Sichler & Sterber
in Sern, geprüft. 2ßir haben nach genauer
Kontrolle ber Sücper unb Selege alles? in
befter Crbnuitg gefunben. ®a bie ^eitungS»
fommiffion alle Siertelfapre mit ber ©rucferei
abrechnet, fo hat man genaue Ueberficpt.

SBir beantragen, bie gapreSrecpnung unter
befter Serbanfung an grau 2öph 3« genep»

migen. Sie iRebifortn:
grau ®ertgler»3öt)j3, 3üricp.

Sériât unb Sîecpnung Werben einftimmig
genehmigt unb ber Sebaftorin ber ©auf ber
Serfammluug auSgefprocpevt.

7. Scripte ber Seftionen. ®a bie ©eftionen
©enf unb ©raubitnben, tnelcpe biefeS gapr
ihren Sericht hätten erftatten follen, nicht er»

fepienen unb nicht bertreten finb, fo fällt biefeS
©raftanbum iueg.

8. Anträge ber ©eftionen. ©eftion ©pur»
gait :

1. ©S foil baS SetriebSfapital ber geitungS»
ïommiffion bon gr. 5000.— auf gr. 3500.—
perabgefept beerben.

2. ©S ift gu befchlieffeit, bag bon nun an Weber
ber gcntralborftanb nod) bie geitungSfom»

miffion uoep bie förartfenfaffefornmiffion
SereinSgelber in ©tammanteilen anlegen
bürfen.
3um erften Antrag toirb feitenS ber $ei»

tungSfommiffion bemerlt, baff bie perabfepwtg
beS SetriebSfapitalS bunh bie ©ntWertung ber
Solfsbanfanteile bereits faftifcp burcpgefüprt
ift. ©ine DtotWenbigfeit, baS SetriebSfapital
loieber zu erhöhen, ift nach öer 3ettung§lom=
miffion nicht borhanben. ©ie ©elegiertenber»
fammlung ftimmt bem Eintrag in bem ©inne
jet, baf) fie bon ben Ausführungen ber ,gei»
tungSlommiffion im zuftttamenben ©inne
Kenntnis nimmt unb fid) bamit einberftanben
erflärt.

©er zweite Antrag toirb als felbftOerftänb»
liehe golge beS eingetretenen SerlufteS eben»

falls einftimmig angenommen, ©abei toirb in
ber ©iSfuffioit noch einmal betont, baff ben
iöiitgliebern ber .geitungSfommiffion fein Sor»
loctrf gemacht toerben foil, eS hanble fiel) nur
baruut, actS ben ©atfadfen bie nötigen ©cplüffe
ZU ziehen.

9. 28ahfborfcf)lag für bie SîebifionSfeftion
ber SercinSfaffe. AIS SebifionSfeftion ber
SereinSfaffe pro 1934 toirb bie ©eftion SBaabf
beftimmt.

10. Seftimmmtg be§ £3rtc§ ber ttädfften ®e»
legicrtcnberfammlung. Als Ort ber nächften
©eneralberfammlung toirb Söintertpur be»

ftimmt unb ber ©eftion SBintertpur bie ©in»
labung Oerbanft.

11. Allgemeines unb Schlug. AngeficptS ber
borgerüeften $eit toirb bie allgemeine Umfrage
nicht mehr benutjt unb bie ßentralpräfibentin
fcpliefjt bie Serfammlung um 8 llpr mit bem
3Bunfd)e für gute Unterhaltung unb frohe
©tunben bei ber ©eftion greibitrg.

<£>ufe Erbauung -
gufe <Sefunbf)eif Ï

S ift für Spreu gattgen Organismus bon
großer SBicptigfeit, baff gpre Serbauung

in Orbnung ift, b. p., bah ber ©tuhlgang regel»
mähig unb normal erfolgt.

©S muh unbebingt barauf geachtet werben;
benn Dlacpläffigfeit fann il)re ©efunbpeit unb
SebenSfreube untergraben.

@d)Ied)te Serbauung hat gur golge, bah int
Sörper @ifte entftehen, bie fid) in folgettben ©pmp»
tomen äethern: unreiner ©eint, SRunbgerud),
Appetitlofigfeit, .Sopffcpmergen, ©d)toiubeI,
DJlübigfeit unb äreugfepmergen; ferner Sîieberge»
fd)lagenhett bis gu neurafthenifd)en ©epreffionS»
guftänben. Amh ift fd)led)te Serbauung fepr oft
bie Urfache bon ©cpmergen wäf)renb ber Sertobe.

©mobella ift baS ©littet gur Sefämpfung
biefer Seiben. ©mobella ift aus tpflangenfäften
hergeftellt unb fepr leicpt einzunehmen. ®S regt
ben ©tagen unb bie ©ingetoeibe gu erhöhter
©ätigfeit an, erweicht bie ©djlad'eu, bie fid) in
ben ©ebärmen ftauen unb forgt für bereit ©nt»
fernung. ©mobella reinigt unb belebt ben

gangen SerbauungSapparat unb hat einen bor»
güglicpen ©influh auf baS Allgemeinbefinben.

©mobella ift in allen Apotljefen erhältlich gu
gr. 3.25 bie grohe unb gr. 2.25 bie fleineglafcpe.

Auf Serlangen fepidt Spnen bie (Saba A.»@.,
Safel, ©mobella buräj bie Sermitttung eines
ApotpeferS per Nachnahme bireft gu.

ôpradicnpflegs.
Le Traducteur, fraagüfi)cfj»beutfd^e§ @prad§Iepr» uttb

tlnter£|ciltunß361att. Sîactj tnie bDr fei bie anregenbe
Sfrt, fid^ in ber frangöfifdfen <5ptciä)e mit §ilfe biefe?
Sötatteg gu üben unb gu berboïïfommnen, beftenS em
foblert. — fprobepeft toftentoê burd) ben ißertag be0

Traducteur irt La Chaux-de-Fonds.

frfofgretrß ittferterf matt in ber ^eßamtttc"

Nach der
Entbindung
wenn der Körper doppelt
schutzbedürfiig ist, leistet
die hier gezeigte SALUS-
Hüft°nbinde hervorragende

Dienste. Sie stützt den
Leib, gibt dem Rücken
Halt und sorgt dafür, dass
sich der Körper rasch und
normal zurückbildet. Jede
Ihrer Patientinnen wird es
Ihnen danken, wenn Sie
ihr zu einer solchen Binde
raten.

SALUS-Binden sind durch
die Sanilätsgeschäfte zu
beziehen, wo nicht erhältlich,

direkt von der

Korsett- und S ALUS-
Leibbinden-Fabrik

M. & C. WOHLEß
LAUSANNE No. 4
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Möge es in 16 Jahren auch unserem
Fachorgan beschieden sein, das goldene Jubiläumsjahr

seines Bestehens zu feiern. Was boden-
ständig und gesund ist bleibt bestehen, unbe-
achtet aller Wechselwirkungen des Lebens.

Den Rechnungsbericht über das
Zeitungsunternehmen erstattet namens der Sektion
Zürich Frau Denzler:

Revisoren-Bericht über die Rechnung
„Die Schweizer Hebamme" pro 1931.

Unterzeichnete hat am 31. Januar 1935 mit
Herrn Jngold von Bern, die Jahresrechnnng
der „Schweizer Hebamme" vom Jahr 1931
im Bureau der Druckerei Bühler à. Werder
in Bern, geprüft. Wir haben nach genauer
Koutrolle der Bücher und Belege alles in
bester Ordnung gesunden. Da die Zeitnngs-
kommission alle Vierteljahre mit der Druckerei
abrechnet, so hat man genaue Uebersicht.

Wir beantragen, die Jahresrechnung unter
bester Verdankung an Frau Wyß zu
genehmigen. Die Revisorin:

Frau Deuzler-Wyß, Zürich.
Bericht und Rechnung werden einstimmig

genehmigt und der Redaktorin der Dank der
Versammlung ausgesprochen.

7. Berichte der Sektionen. Da die Sektionen
Gens und Graubünden, welche dieses Jahr
ihren Bericht hätten erstatten sollen, nicht
erschienen und nicht vertreten sind, so fällt dieses
Traktandum weg.

8. Anträge der Sektionen. Sektion Thnr-
gau:
1. Es soll das Betriebskapital der

Zeitungskommission von Fr. 5909.— auf Fr. 3599.—
herabgesetzt werden.

2. Es ist zu beschließen, daß von nun an weder
der Zentralvorstand noch die Zeitungskom¬

mission noch die Krankenkassekommission
Vereinsgelder in Stammanteilen anlegen
dürfen.
Zum ersten Antrag wird seitens der

Zeitungskommission bemerkt, daß die Herabsetzung
des Betriebskapitals durch die Entwertung der
Volksbankanteile bereits faktisch durchgeführt
ist. Eine Notwendigkeit, das Betriebskapital
wieder zu erhöhen, ist nach der Zeitungskommission

nicht vorhanden. Die Delegiertenversammlung

stimmt dem Antrag in dem Sinne
zu, daß sie von den Ausführungen der
Zeitungskommission im zustimmenden Sinne
Kenntnis nimmt und sich damit einverstanden
erklärt.

Der zweite Antrag wird als selbstverständliche

Folge des eingetretenen Verlustes ebenfalls

einstimmig angenommen. Dabei wird in
der Diskussion noch einmal betont, daß den
Mitgliedern der Zeitungskommission kein
Vorwurf gemacht werden soll, es handle sich nur
darum, aus den Tatsachen die nötigen Schlüsse
zu ziehen.

9. Wahlvorfchlag für die Revisionssektion
der Vereinskasse. Als Revisionssektion der
Vereinskasse pro 1931 wird die Sektion Waadt
bestimmt.

1V. Bestimmung des Ortes der nächsten
Delegiertenversammlung. Als Ort der nächsten
Generalversammlung wird Winterthur
bestimmt und der Sektion Winterthur die
Einladung verdankt.

11. Allgemeines und Schluß. Angesichts der
vorgerückten Zeit wird die allgemeine Umfrage
nicht mehr benutzt und die Zentralpräsidentin
schließt die Versammlung um 8 Uhr mit dem
Wunsche für gute Unterhaltung und frohe
Stunden bei der Sektion Freiburg.

Gute Verdauung -
gute Gesundheit!

s ist für Ihren ganzen Organismus von
großer Wichtigkeit, daß Ihre Verdauung

in Ordnung ist, d. h., daß der Stuhlgang
regelmäßig und normal erfolgt.

Es muß unbedingt darauf geachtet werden;
denn Nachlässigkeit kann ihre Gesundheit und
Lebensfreude untergraben.

Schlechte Verdauung hat zur Folge, daß im
Körper Gifte entstehen, die sich in folgenden Symptomen

äußern: unreiner Teint, Mundgeruch,
Appetitlosigkeit, Kopfschmerzen, Schwindel,
Müdigkeit und Kreuzschmerzen; ferner
Niedergeschlagenheit bis zu neurasthenischen Depressionszuständen.

Auch ist schlechte Verdauung sehr oft
die Ursache von Schmerzen während der Periode.

Emodella ist das Mittel zur Bekämpfung
dieser Leiden. Emodella ist aus Pflanzensäften
hergestellt und sehr leicht einzunehmen. Es regt
den Magen und die Eingeweide zu erhöhter
Tätigkeit an, erweicht die Schlacken, die sich in
den Gedärmen stauen und sorgt für deren
Entfernung. Emodella reinigt und belebt den

ganzen Verdauungsapparat und hat einen
vorzüglichen Einfluß auf das Allgemeinbefinden.

Emodella ist in allen Apotheken erhältlich zu
Fr. 3.25 die große und Fr. 2.25 die kleine Flasche.

Auf Verlangen schickt Ihnen die Gaba A.-G.,
Basel, Emodella durch die Vermittlung eines
Apothekers per Nachnahme direkt zu.

Gprachsnpslsgo.
l^e Iraâucteur, französisch-deutsches Sprachlehr- und

Unterhaltungsblatt. Nach wie vor sei die anregende
Art, sich in der französischen Sprache mit Hilfe dieses
Blattes zu üben und zu vervollkommnen, bestens
empfohlen. — Probeheft kostenlos durch den Verlag des
Irscluoteur in Im Lliaux-Ue-lonUs.

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"

Uavk clsr-

^ntbinäung
rvsnn clsr Uörpsr doppelt
sobotxksMrl'iig ist, Isistot

à bier gsxsigts WVUUL-
IllU'wnbirws bsrvorrsgsn-
eis visnsts. Sis stützt cien
Ueib, gibt ctsm Uüoksn
Unit unci sorgt clnMr, «lass
sieb 6sr Ivörpsr rssok und
normal xnrüobbildet. àts
Ibrsr Untisntinnsn wird es
Ibnen dnnbsn, wsnn 8is
ikrxu sinsr solobsn Linds
raten.

8t1I.II8-IZind6ll sind durob

à 8à1àtsgssobàtts xu
bexisbsn, wo wobt erkalt-
bob, direkt von der

Korsett- unit SHIRKS
Keivbinden-Fabrik

U. 6 0. OlIIâ
L wo. 4
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Sie |jetltturfuitg Per Stîatur.

§pgtemfcpe ©efunbpeitëpftege ift jum ©ticp»
mort in unfernt Seben gemorben. ge metier bie
Kultur foxtfc£>reitet, um fo mepr mirb am
Sluëbau ber ©efunbpeitëpftege innerhalb bed

SMfed, innervait) ber 9Jîenfd)f)eit gearbeitet,
©erat je metier bie Kultur fortfcpreitet, befto
mepr mirb ber mertfcplicpe Qrganidmus ange»
griffen unb berloeicplicpt. ©en Semeid für bie
SBicptigleit biefer 23epauptmtg liefert und in
ungmeibeutiger gorrn bie gefjtjeit, bie nnferm
33oIfe eine neue ©jäftenj aufbaut. 2Iber gerabe
bedmegen ift bie ©efunbpeitdpflege in unfern
Sagen fo überaud micptig. — getter ioirb buret)
Söaffer belämpft, unb bie gefmtbpeitlicpen
©cpäben ber .Stuitur fönneu bor allem in uni»
berfeller Söeife buret) bad ©egenftiid pr Ihr!»
tur, buret) bie §eilmir!uitg ber Statur, belämpft
toerben. ©er SJtenfcp ift feinem SBefen nact) ein
ißrobuft ber Statur, unb bedtoegen berfpürt er
auef) befonberd, meint bie Kultur feinen Orga»
nidmud gefepmäept t)at, ftetd ein iitnered 23e=

bürfnid naet) ber Statur. Urtb er trachtet ba=

naep, in fein mirtfcpaftlicped Seben ftetd eine
©panne 3eit einjuftecfjten, bie bem Statur»
genup gemibmet ift.

Sie Statur berntag iprent SBcfert unb ipren
©igenfepaften nact) förbernb auf ben tebenbigen
Qrganidntud einpmirfen, unb jinar in lörper»
lieper, geiftiger nnb feelifeper Sejiepung. Sie
reine Sitft allein, im ©egettfap 51t ber berrat»
reinigten — bürfte junacpft ind Stuge 31t faffett
fein. gpre SBirfung ift jeboep nerböfett SJten»
jepen ein mapred Sabfat, 2tn erfter ©tette
märe pier befonberd bie SBatbluft 31t ertoäp»
neu. Stber auep ber SCnbticf ber grünenben
Statur mirft berupigenb auf bie Sterben, eine
©atfaepe, bie fepon baburcp bemiefen mirb, baff
in ben Sterbenpeitanftatten bie Seforation mit
33lattpflan3en fepr audgiebig gepanbpabt mirb.

Stber aitcp ber ©eift mirb in ber Statur baburcp
erquieft, bap ber fie Stuffuepenbe eine lange
Sîeipe bon ©inbrütfen auf fiep einmirfen läfjt,

I bajj ipm bie maituigfaltigften ©rfcpeinmtgen
j bor Slttgen treten, über bie er naepbenft. Unb
j je tiefer er eingebrungen ift in bad SBerben,

Sßacpfen unb ©ebeipen nnb SBirfen ber Statur,
in baë gufammenleben bon Sßflanjen unb Sie»

reit, befto mepr mirb ber ©eift angeregt unb
gefeftigt. Sap aber gefnnbe ©eiftedarbeit auf
bie gefnnbe ©ntmieflung bed tüörperd einen
günftigen ©inftup ausübt, mirb niemanb be»

3meifetu. Stm tiefften finb bie feetifepen ©in»
brüefe, bie ber SJtenfcp in ber Statur empfängt,
menu er ipre SBirfung niept miffenttiep mit
SBitten unterbriieft. Sie bottenbete Steftpetif in
ber Statur, bie gormenfepörtpeit unb garben»
praept bc§ blauen §immeld unb bed perrtiepen
Sanbfcpaftdbilbed, ber Spftanjen unb Siere
bom ©iganten bis 311m fteinften Sebemefen,

i bad ailed erioeeft in füplenben SJtenfcpenperjen
j aufrieptige greube unb erzeugt Sebendluft unb
j Sebensmitfen, bie beibe noep mefentlicp geftärft
I merben, menu ber SJtenfcp bie göttlicpe 2111=

ntaept unb ©üte aid ©ettberin aller biefer
tperrlicpfeiteu erfennt unb banfbar anerfennt.

J Sebendmille ift aber bie ftärffte Sriebfraft 311m
;

Seben, unb ein freubiged ©emüt mirb auep
I bie ©ntmieflung bed Jtörperd günftig beein»
i fluffen.
; Sie 23enupttng biefed Uniberfalmitteld ftept

jebent SJtenfcpen frei 3ur Verfügung unb foftet
I fein ©elb, fonbern nur ein geringes Quantum
I 3ßh. auep ba ift fein SJerluft; beun bie

burep mitrbigen Staturgenup gefteigerte ÜIrbcitd»

traft bermag bad in biefer Qzit SSerfäumte
'

leicpt mieber nacpsupolen, ja ed noep 3U über»
bieten. Ser iöeamte ober Slngeftellte fann ftetd
fobiel geit erübrigen, um feiner ©efitnbpeit
megen einen ©pasiergang burep ©otted freie
Statur 3u maepen. Ser felbftänbige ©efcpäftd»

mann aber, ber freie .îtûnftler nnb Sßiffen»
fcpaftler, fie alle befipen in mirtfcpaftlicper 33e=

3iepung bie SJtaept, fiep 3e't 3U nepmen, um
bie Statur 3ur ©tärfung bon Seib, ©eift unb
©eele anf3ufucpen. geber, ber fiep pierüber
©ebaitfeit rnaept, mirb 3ur ©rfenntnid fommen,
bafj er burep ben mürbigen ©ebranep ber
Statur im SBirtfepaftdleben biel mepr erreiept,
meil bie baburcp erpaltene Sebend» unb 2lr=
beitdfraft ipn biet mepr mirfen unb berbienen
läfet.

Sticpt nur franfe SJtenfcpen follen bie •<peil=

mirfnng ber Statur erproben. Stein, mertboïïer
erfepeint noep bie borbeugenbe SBirfung ber
Statur, geber, ber itacp jepigen itnlturbegriffen
gefunb ift, foil befonberd fleipig in ©pa3ier=
gängen unb ©portbetätigung bie Statur auf»
fuepen, bamit er gefunb bleibt unb bie burep
bie Slrbeit berbranepte Sebendfraft reiepliep
mieber erfept. ®r. pané Sep mi b t.

©epintcrjipiUtenntjjcit unb ipre folgen.

3vi beit .Üraiifpeitderfcpeinungen, bie ber»

pältnidmäfjig fepr päufig finb, bon bereit SBe»

fen unb SBebeutuug ber l'aie aber meiftend
überrafepenb metiig loeip, gäplt bie ©epirn»
erfepütterung. Sad ift um fo mepr 31t bebau»

ern, aid biefe Unfenntnid niept feiten 3U fcpme»

reu geplern füprt, bie ber Sir3t fpäter mit
großer SJtüpe mieber gut maepen muff, menn
bie böüige SJefeitigung bann überpaupt noep

möglicp ift. Sie ©epirnerfepütterung gept faft
ftetd auf einen geioaltfamen ©ingriff bon au»
pen 3urücf, mag ed fiep babei um gaE, ©top
ober ©cplag panbeln.

Sie äuperen ©rfcpeinungeu finb bie folgen«
ben : Ser 23etreffenbe berliert bad 93emuptfein,
er fiept, pört unb füplt niept. ©r gleicpt einem
in tiefem ©eplafe Siegenben, aber ed beftepen

Bit uerßaufen
megen Sobedfaü eine gut erpaltene

îompïettc $cPrttnineu=5fnöiüftnng,
foroie eine Slitbcrtunage unb ein

S5amenutotorrab, SJtarfe ©onbor,
3/i P. S., bei i85i

Paffet Jicfdjöarfjer, ^ttflttaep.

gür bie neugefepaffene 2.
^ebammenfteße bed ftäbtifepen
ßranfenpaufed S3 a ben mirb eine

cparafterboEe, lebige, niept über 35=

jäprige Hebamme gefuept. SBenn

möglicp mit aarg. ^eb.=SipI. ©in»
tritt fofort. 33emerbungen mit ?Iu§=
meifen finb §u riipten au ^t. JtntPttpf,
©pefarst, ÄrauEeitpaud, ^3abe«. ihm

Etwas Kindersalbe
nach einer kalten

Abwaschung lässt
geröteteHautstellen

~über Nacht ver¬

schwinden.

Spezialpreis
für Hebammen

1816

Immer dieselbe...
Welches Jahr, welche Jahreszeit es sei, die Guigoz-

milch erleidet keine Veränderung: Sie bewahrt den
ganzen Reichtum der besten Greyerzermilch und ihre
Zusammensetzung bleibt, dank der sorgfältigen Spezial-
herstellung, immer dieselbe.

Das Kind mit

Milch ernähren heisst, ihm während der ganzen Zeit und
wo es auch sei, eine Nahrung unveränderlich

reich an Nährstoffen und

zuverlässiger Zusammensetzung

sichern, d. h. eine Nahrung, deren Regelmässigkeit
diejenige der Entwicklung des Organismus beeinflusst —
so, dass dieser kräftig und in seinen Funktionen wohl
ausgeglichen, bald einwandfrei beweist, dass

das Wachstum fördert.

Greyerzer Pulver-Milch.
1815

Die Stimme der Natur
ist es, wann Ihr Kleiner seine
Nahrung zurückweist oder
erbricht. Geben Sie ihm dann die

bewährte

Trutose-Kindernahrung

sie wird von jedem Kinde gern
genommen und gut verlragen.
Sie enthält alle lebenswichtigen
Nähr- und Aufbausloffe, sie stärkt,
bildet Knochen und macht
widerstandsfähig gegen Krankheiten

Büchse Fr. 2.—

Muster durch TRUTOSE A.-G. Zürich

92 Die Schweizer Hebamme Nr. 10

Die Heilwirkung der Natur.

Hygienische Gesundheitspflege ist zum Stichwort

in unserm Leben geworden. Je weiter die
Kultur fortschreitet, um so mehr wird am
Ausbau der Gesundheitspflege innerhalb des

Volkes, innerhalb der Menschheit gearbeitet.
Denn je weiter die Kultur fortschreitet, desto
mehr wird der menschliche Organismus
angegriffen und verweichlicht. Den Beweis für die
Wichtigkeit dieser Behauptung liefert uns in
unzweideutiger Form die Jetztzeit, die unserm
Volke eine neue Existenz ausbaut. Aber gerade
deswegen ist die Gesundheitspflege in unsern
Tagen so überaus wichtig. — Feuer wird durch
Wasser bekämpft, und die gesundheitlichen
Schäden der Kultur können vor allem in
universeller Weise durch das Gegenstück zur Kultur,

durch die Heilwirkung der Natur, bekämpft
werden. Der Mensch ist seinem Wesen nach ein
Produkt der Natur, und deswegen verspürt er
auch besonders, wenn die Kultur seinen
Organismus geschwächt hat, stets ein inneres
Bedürfnis nach der Natur, lind er trachtet
danach, in sein wirtschaftliches Leben stets eine
Spanne Zeit einzuflechten, die dem Naturgenuß

gewidmet ist.
Die Natur vermag ihrem Wesen und ihren

Eigenschaften nach fördernd ans den lebendigen
Organismus einzuwirken, und zwar in körperlicher,

geistiger und seelischer Beziehung. Die
reine Luft allein, im Gegensatz zu der
verunreinigten — dürfte zunächst ins Auge zu fassen
sein. Ihre Wirkung ist jedoch nervösen Menschen

ein wahres Labsal. An erster Stelle
wäre hier besonders die Waldluft zu erwähnen.

Aber auch der Anblick der grünenden
Natur wirkt beruhigend auf die Nerven, eine
Tatsache, die schon dadurch bewiesen wird, daß
in den Nervenheilanstalten die Dekoration mit
Blattpflanzen sehr ausgiebig gehandhabt wird.

Aber auch der Geist wird in der Natur dadurch
erquickt, daß der sie Aufsuchende eine lange
Reihe von Eindrücken ans sich einwirken läßt,

t daß ihm die mannigfaltigsten Erscheinungen
j vor Augen treten, über die er nachdenkt. Und
> je tiefer er eingedrungen ist in das Werden,

Wachsen und Gedeihen und Wirken der Natur,
in das Znsammenleben von Pflanzen und Tieren,

desto mehr wird der Geist angeregt und
gefestigt. Daß aber gesunde Geistesarbeit auf
die gesunde Entwicklung des Körpers einen
günstigen Einfluß ausübt, wird niemand
bezweifeln. Am tiefsten sind die seelischen
Eindrücke, die der Mensch in der Natur empfängt,
wenn er ihre Wirkung nicht wissentlich mit
Willen unterdrückt. Die vollendete Aesthetik in
der Natur, die Formenschönheit und Farbenpracht

des blauen Himmels und des herrlichen
Landschaftsbildes, der Pflanzen und Tiere
vom Giganten bis zum kleinsten Lebewesen,

t das alles erweckt in fühlenden Menschenherzen
l aufrichtige Freude und erzeugt Lebenslust und

Lebenswillen, die beide noch wesentlich gestärkt
werden, wenn der Mensch die göttliche All-
macht und Güte als Senderin aller dieser
Herrlichkeiten erkennt und dankbar anerkennt.
Lebenswille ist aber die stärkste Triebkraft zum

' Leben, und ein freudiges Gemüt wird auch
; die Entwicklung des Körpers günstig beein-
i flussen.

Die Benutzung dieses Universalmittels steht
jedem Menschen frei zur Verfügung und kostet

- kein Geld, sondern nur ein geringes Quantum
l Zeit. Aber auch da ist kein Verlust; denn die

durch würdigen Natnrgenuß gesteigerte Arbeits-
kraft vermag das in dieser Zeit Versäumte

^ leicht wieder nachzuholen, ja es noch zu
überbieten. Der Beamte oder Angestellte kann stets
soviel Zeit erübrigen, um seiner Gesundheit
wegen einen Spaziergang durch Gottes freie
Natur zu machen. Der selbständige Geschäfts¬

mann aber, der freie Künstler und
Wissenschaftler, sie alle besitzen in wirtschaftlicher
Beziehung die Macht, sich Zeit zu nehmen, um
die Natur zur Stärkung von Leib, Geist und
Seele aufzusuchen. Jeder, der sich hierüber
Gedanken macht, wird zur Erkenntnis kommen,
daß er durch den würdigen Gebrauch der
Natur im Wirtschaftsleben viel mehr erreicht,
weil die dadurch erhaltene Lebens- und
Arbeitskraft ihn viel mehr wirken und verdienen
läßt.

Nicht nur kranke Menschen sollen die
Heilwirkung der Natur erproben. Nein, wertvoller
erscheint noch die vorbeugende Wirkung der
Natur. Jeder, der nach jetzigen Kulturbegriffen
gesund ist, soll besonders fleißig in Spaziergängen

und Sportbetätigung die Natur
aufsuchen, damit er gesund bleibt und die durch
die Arbeit verbrauchte Lebenskraft reichlich
Wieder ersetzt. Dr. Hans Schmidt.

Gehirnerschntteinngen und ihre Folgen.

Zu den Krankheitserscheinungen, die
verhältnismäßig sehr häufig sind, von deren Wesen

und Bedeutung der Laie aber meistens
überraschend wenig weiß, zählt die
Gehirnerschütterung. Das ist um so mehr zu bedauern,

als diese Unkenntnis nicht selten zu schweren

Fehlern führt, die der Arzt später mit
großer Mühe wieder gut machen muß, wenn
die völlige Beseitigung dann überhaupt noch

möglich ist. Die Gehirnerschütterung geht fast
stet's auf einen gewaltsamen Eingriff von
außen zurück, mag es sich dabei um Fall, Stoß
oder Schlag handeln.

Die äußeren Erscheinungen sind die folgenden

: Der Betreffende verliert das Bewußtsein,
er sieht, hört und fühlt nicht. Er gleicht einem
in tiefem Schlafe Liegenden, aber es bestehen

WW-Zu verkaufen
wegen Todesfall eine gut erhaltene

komplette Hebammen-Ausrüstung,
sowie eine Kinderwaage und ein

Damenmotorrad, Marke Condor,
U. 8., bei i85l

Walter Acschbacher, Kallmch.

Für die neugeschaffene Z.
Hebammenstelle des städtischen
Krankenhauses Baden wird eine

charaktervolle, ledige, nicht über 35-
jährige Hebamme gesucht. Wenn
möglich mit aarg. Heb.-Dipl. Eintritt

sofort. Bewerbungen mit
Ausweisen sind zu richten an Ar. Ambnhl,
Chefarzt, Krankenhaus, Jaden.

Fbras Xmàsa/àe
»ac/? cms/' /m/à
dàvmcànF /à/

à/e/à
iVucà rer-

5cà'àà.

181b

Immer âleselde...
'Welebes labr, weloke labresàt 68 sei, à Ouigo?-

mileb erleidet keine Veränderungt Lie bewabrt den
ganxen ldeiebtum ciöi- bestem Ore^er^ermileb und ibre Au-
sammensàung bleibt, dank (ter sorgfältigen Lpeàl-
berstellung, immer dieselbe.

vus Kind mit

lVlileb ernâbren beisst, ibm wâkrend cler ganzen ^eit und
wo es auob sei, eine l>labrung unverànderlieb

reicli an ^lâlirstokken unâ

Zuverlässiger ^ussmmeusàun^
siebern, cl. b. eine ldlabrung, deren
diejenige der Lntwieklung des Organismus beeinflusst —
so, dass dieser krallig end in seinen Funktionen wobl
ausgeblieben, bald einwandfrei beweist, dass

clas Wselistum fördert.

1815

k)is Zkimme cler I^slur
izt S5, ZVSNN tt>>- Xtsine? zeins
Xtsf^ung Tuwctcvvsizt oäsf 05-
vnctil. Seven Ks ivm cisnn ctie

vewevas

läulozs-Xinäei'iietmung

zie vvi^ci von jedem kinds gS5n

genommen und got velàgsn.
5is entfett sits isvsnzwicvtigsn
Vtsti5- und /tutveuztotts, zis 5tàt<I,
vitdet Xnoctisn und mecvt wider-
ztendzlsvig gegen Xrsntcveitsn

öücvzs 15. 2.—

duller clurcli ?ür!cli
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ba ltnterfd)iebe. ©te Sltmung ge^t nämltd)
einmal fd)nell, geräufd)boII unb fd)narcl)enb,
ein anbermal ift fie gang flüchtig, guioetleu
fc£)eint ber Serielle eine 3eWang überhaupt
nidjt gu atmen, um battn ftlöhltd) mieber mit
tiefen 3"gen etngufehert. ©er ißulS pflegt
laitgfant gtt fein, big herab gu 40 ©erlägen in
ber 2Jlinute. ge langfamer er geht, befto hefs
tiger bie ©el)trnerfchütterung. $ie ernft^aftefte
gorrn ift allerbingS bie, bei ioeldfer ber ißulS
gang Hein unb biinn unb feïfr fdfnell mirb.

Sluffer ben Ifier genannten ©rfchetnungen
toie Setoufstlofigleit, ißnlSberlangfamung, ©tö=

rung ber Sltmung lennen toir nod) ein iotehti»
geS ©hmptom, baS ©rbredfen. ©reten alle biefe
©rfchetnungen gugleid) auf, olme bafj nod) ioei»
tere beobachtet merben, fo ift an bem Vorliegen
einer ©el)trnerfchütterung faum ein .ßioetfel
möglich-

©iefe lann nun leichter ober fdftoerer 9la»

tur fein. SieIIeid)t ift ber branle nur boritber»
gehenb beioufftloS, atmet in biefer 3eit ettoaS

unregelmäßig bei leicht berlangfamtem ipulS»
fdflag, fommt bann aber rafch toieber §ur Se»

finnung. ©r holt tief ültem, erbricht fich, öffnet
bie Singen ttnb berfud)t aufgufteljen. ©r Hagt
über ©dflotnbelgefüljl, fteht reichlich unftd)er
auf ben Seinen, hol Ohrenfaufen, Stopffchmer»
gen unb fühlt fich flarï ermübet.

©eltfamerloeife fattn ber Setreffenbe fich
nicht erinnern, lote ber Unfall herlaufen ift;
meift loeijf er auch nichts bon ben ©reigniffen,
bie ber ©rfeffütterung unmittelbar borangtn»
gen. ©rft fpäter ftellt fich &a§ ©rinnerungS»
bermögen toieber ein.

©iefe leichten gäHe finb in getoiffeut ©inné
bie gefährlichften. ©nttoeber aitS llnfenntntS
ober auS llnad)tfamfeit toerben Jie nämlich
häufig bernachläffigt. ©ie gblge ift, baff bie
nicht behanbelten iranien auch toeiterhin über

,©ie ©djtbeiger §ebamme

ihre Seiben gu Hagen haben, bor allem über
Hoftffchmergen, ©rmübungSerfchetnungen unb
berminberteS SlrbeitSbermögen. ©er £ran!e
toirb baburd) nerböS unb unruhig ; eS ift llar,
bah er nicht fo biel leiften lann toie ein böllig
gefunber illteufd).

SBirb bie §ilfe eines ÏIrgteS fofort in Sin»

fftrud) genommen, fo erfolgt in ber aUehrgaljl
ber gälte rafd)e unb fieijere Teilung. §anbelt
eS fid) bagegen um eine fdjtbere ©ehirnerfchüt»
terung, fo muh natürlich auch Sel)anblung
burchgreifenber fein, ©elbft toenn jemanb nur
eben behmfftlbS getoefen ift unb fich unlobl)!
gefül)lt hat — ioaS bie Ieid)tefte Slrt ber ©e»

hirnerfchütternng barftellt —, bleibt e§ bod)
ftetg geraten, ben Slrgt gu benachrichtigen. 9Jlit
einigen einfachen 2}ia§nahtnen bermag ber
Üttebiginer gu helfen. SBartet man bagegen, fo
toirb bie Seljanblung biet fchtbieriger, unb ein
©rfolg ift bei toeitem nid)t mehr fo ficher.

@o lange ber Slrgt noch n^l l13ar/ toffe
man ben Üranlen rnl)ig liegen unb bringe ihn
in tiegenber Haltung ins Sett. @r foil immer
flach Hegen, ben Äof>f in gleicher §öl)e mit
bent Slumftf. ©ie Reibung ift ein toenig gu
lodern,. man forge bafür, bah &er branle
fich nicht abfüllt. Slnbere 9Jta|naI)men laffe
man nur burd) fad)funbtge ißerfonen auSfüh»
ren; auf feinen galt barf ber .fixante auf»
ftehen.

©er Sate bermag nämlich nicht gu beur»
teilen, ob auffer ber ©elfirnerfcf)üfterung nicht
bielleicht nad) anbereS borliegt; baher ntnh
man befonberS borfidftig fein, ©ttoa gu er»
toartenbe Homftlifationen beftehen in ©chäbel»
brud), Slutungen im ©ehirn ober in ber ©e»

fjirnhaut unb einer noch ernfteren gorrn ber
©etürnerfchütterung, ber fogenannten flott tu»
fion.

©in ©d)äbelbrud) am oberen, feitltchen ober
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hinteren ©eil bes floftfes ift auch fäo Säten
häufig berhältniSmäffig leicht erfennbar ; man
toirb aber gut tun, fid) nicht bamit gu befaffen.
Sind) fann ein Srud) ber ©dfäbelbaftS bor»
liegen, alfo beS SobenS beS fnochigen @d)ä=
belg, ber aber für baS Singe nidft fichtbar ift.
©ehr oft beutet fich ein foId)er Srucl) burd)
Slutungen aitS Slafe ober ©Inen an.

Slutungen ins ©el)irninnere ober in bie
Hirnhäute toerben faft immer erft nachträglich
erfertitbar. ©ieS liegt baratt, bah Slutitng
an fich laicht ba§ ©d)Iimmfte ift; fe^t fie fich
jebod) — bon auheu unfichtbar — fort, fo
erfolgt burd) bie Slutanhäufung ein ©rud auf
ba§ ©el)irn, unb gtoar in beborgugtem SJlahe
bort, too ba§ SInt fich anfammelt. ©iefe ©teile
begeidfnet man al§ §erb, unb es treten bann
bie fogenannten §erbfhntf)tome auf. flurg nach
bem llnfall, gntoeilen aber auch erft einige
©age fftäter, befommt ber flranfe flrämftfe
in Slrmen unb Seinen; ba§ hat als ein gei»
chen gu gelten, bah ibt ©ehirn irgettb ettoaS

nidft in ©rbnung ift. gn foldhen gällen ertoeift
fid) ein fofortiger ©ingriff als nötig, um ba§
SInt fortgnfchaffen unb bie Slutung gum ©te»
hen gu bringen, gtt ber Siegel field ber Slrgt
auf ber ©teile, ob irgenbioeId)e Jlomf)Iifatio=
nen gu beforgen finb.

Sluffallenb ift eS, bah ^tttber, bor allem
Heine Einher, fo feiten unter ©el)irnerfchüt»
ternngen gu leiben haben. 3BaI)rfcheinIid) liegt
bie llrfad)e barin, bah H)r ©el)irn toeicher ift,
als baS ©rtoad)fener, unb bah hteiter in ihrem
©höbel berhältniSmähig mehr 31aunt ift. ©hne
biefen erfreulichen llmftanb toürben toohl nicht
mehr fo biele ßinber ungeftraft auS ber Söiege
ober bie ©refofae hinunterfallen.

SBiI^eIm Stdermann.

wmm

oder

Sehr geehrte Hebamme

Da wo Muttermilch fehlt:

Galactka Hafer-, fiersten-

oder Reisschleim
der stets gleichmässige, immer
gebrauchsfertige Schleimschoppen,

dann Galactina Kindermehl
die Knochen bildende Kindernahrung
mit Kalk und Weizenkeimlingen,

Galactina 2
der neuzeitliche, saubere, rasch
zubereitete Gemüseschoppen.

mit Gemüse

Die fünf Galactina-Produkte sind das Beste,

das Sie einer Mutter für ihr Kind empfehlen können.

GALACTINA BELP-BERN

dann

W°urreVm-Scboppen, deg itht ver-
tas,t

Galactina

Gratisniuster jederzeit durch die Galactina- & Biomalr-Fabrik in Belp/Bevn

Nr. 10

da Unterschiede. Die Atmung geht nämlich
einmal schnell, geräuschvoll und schnarchend,
ein andermal ist sie ganz flüchtig. Zuweilen
scheint der Verletzte eine Zeitlang überhaupt
nicht zu atmen, um dann plötzlich wieder mit
tiefen Zügen einzusetzen. Der Puls Pflegt
langsam zu sein, bis herab zu 40 Schlägen in
der Minute. Je langsamer er geht, desto
heftiger die Gehirnerschütterung. Die ernsthafteste
Form ist allerdings die, bei welcher der Puls
ganz klein und dünn und sehr schnell wird.

Außer den hier genannten Erscheinungen
wie Bewußtlosigkeit, Pulsverlangsamung,
Störung der Atmung kennen wir noch ein wichtiges

Symptom, das Erbrechen. Treten alle diese

Erscheinungen zugleich auf, ohne daß noch weitere

beobachtet werden, so ist an dem Vorliegen
einer Gehirnerschütterung kaum ein Zweifel
möglich.

Diese kann nun leichter oder schwerer Natur

sein. Vielleicht ist der Kranke nur vorübergehend

bewußtlos, atmet in dieser Zeit etwas
unregelmäßig bei leicht verlangsamtem
Pulsschlag, kommt dann aber rasch wieder zur
Besinnung. Er holt tief Atem, erbricht sich, öffnet
die Augen und versucht aufzustehen. Er klagt
über Schwindelgefühl, steht reichlich unsicher
auf den Beinen, hat Ohrensausen, Kopfschmerzen

und fühlt sich stark ermüdet.
Seltsamerweise kann der Betreffende sich

nicht erinnern, wie der Unfall verlaufen ist;
meist weiß er auch nichts von den Ereignissen,
die der Erschütterung unmittelbar vorangingen.

Erst später stellt sich das Erinnerungsvermögen

wieder ein.
Diese leichten Fälle sind in gewissem Sinne

die gefährlichsten. Entweder aus Unkenntnis
oder aus Unachtsamkeit werden sie nämlich
häufig vernachlässigt. Die Folge ist, daß die
nicht behandelten Kranken auch weiterhin über

Die Schweizer Hebamme

ihre Leiden zu klagen haben, vor allem über
Kopfschmerzen, Ermüdungserscheinungen und
vermindertes Arbeitsvermögen. Der Kranke
Wird dadurch nervös und unruhig; es ist klar,
daß er nicht so viel leisten kann wie ein völlig
gesunder Mensch.

Wird die Hilfe eines Arztes sofort in
Anspruch genommen, so erfolgt in der Mehrzahl
der Fälle rasche und sichere Heilung. Handelt
es sich dagegen um eine schwere Gehirnerschütterung,

so muß natürlich auch die Behandlung
durchgreifender sein. Selbst wenn jemand nur
eben bewußtlos gewesen ist und sich unwohl
gefühlt hat — was die leichteste Art der
Gehirnerschütterung darstellt —, bleibt es doch

stets geraten, den Arzt zu benachrichtigen. Mit
einigen einfachen Maßnahmen vermag der
Mediziner zu helfen. Wartet man dagegen, so

wird die Behandlung viel schwieriger, und ein
Erfolg ist bei weitem nicht mehr so sicher.

So lange der Arzt noch nicht da war, lasse

man den Kranken ruhig liegen und bringe ihn
in liegender Haltung ins Bett. Er soll immer
flach liegen, den Kopf in gleicher Höhe mit
dem Rumpf. Die Kleidung ist ein wenig zu
lockern, man sorge dafür, daß der Kranke
sich nicht abkühlt. Andere Maßnahmen lasse

man nur durch sachkundige Personen ausführen;

auf keinen Fall darf der Kranke
aufstehen.

Der Laie vermag nämlich nicht zu
beurteilen, ob außer der Gehirnerschütterung nicht
vielleicht noch anderes vorliegt; daher muß
man besonders vorsichtig sein. Etwa zu
erwartende Komplikationen bestehen in Schädelbruch,

Blutungen im Gehirn oder in der
Gehirnhaut und einer noch ernsteren Form der
Gehirnerschütterung, der sogenannten Kontusion.

Ein Schädelbruch am oberen, seitlichen oder
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Hinteren Teil des Kopfes ist auch für Laien
häufig verhältnismäßig leicht erkennbar; man
wird aber gut tun, sich nicht damit zu befassen.
Auch kaun ein Bruch der Schädelbasis
vorliegen, also des Bodens des knochigen Schädels,

der aber für das Auge nicht sichtbar ist.
Sehr oft deutet sich ein solcher Bruch durch
Blutungen aus Nase oder Ohren an.

Blutungen ins Gehirninnere oder in die
Hirnhäute werden fast immer erst nachträglich
erkennbar. Dies liegt daran, daß die Blutung
an sich nicht das Schlimmste ist; setzt sie sich

jedoch — von außen unsichtbar — fort, so

erfolgt durch die Blutanhänfung ein Druck auf
das Gehirn, und zwar in bevorzugtem Maße
dort, wo das Blut sich ansammelt. Diese Stelle
bezeichnet man als Herd, und es treten dann
die sogenannten Herdsymptome auf. Kurz nach
dem Unfall, zuweilen aber auch erst einige
Tage später, bekommt der Kranke Krämpfe
in Armen und Beinen; das hat als ein Zeichen

zu gelten, daß im Gehirn irgend etwas
nicht in Ordnung ist. In solchen Fällen erweist
sich ein sofortiger Eingriff als nötig, um das
Blut fortzuschaffen und die Blutung zum Stehen

zu bringen. In der Regel sieht der Arzt
auf der Stelle, ob irgendwelche Komplikationen

zu besorgen sind.
Auffallend ist es, daß Kinder, vor allem

kleine Kinder, so selten unter Gehirnerschütterungen

zu leiden haben. Wahrscheinlich liegt
die Ursache darin, daß ihr Gehirn weicher ist,
als das Erwachsener, und daß weiter in ihrem
Schädel verhältnismäßig mehr Raum ist. Ohne
diesen erfreulichen Umstand würden Wohl nicht
mehr so viele Kinder ungestraft aus der Wiege
oder die Treppe hinunterfallen.

Wilhelm Ackermann.

WWW
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Lslil' AssIit'tE I-Isdsmms!

VA wo lViuttSrmîleli fsiilt:

Kàcààûà-.Kkià-
«à kààim

cisr ststs ZiàtlMâsslM, immer
AsdrunàsksrliM Zeiüeimseimppsn,

àim Kàctma Xiàmelll
à krmeìmn biiâenâs Umàimà'rms
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âsr nen^eiUlàe, sunders, russd
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mit Kviià
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à 8îe killer Nutter kür ilir kinâ sinMdlen könne».
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Wir empfehlen unsere

sehr schönen, schweren, soliden

Unterlagenstoffe
Gummistoff, rot, beste Schweizerware, ca. 90 cm. breit,

per Meter Fr. 8. 75

Molton, mit Gummizwischenlage, sehr angenehm,
weil weich und glatt liegend, per Meter Fr. 5.—

Ferner führen wir alle iso7

Instrumente, Apparate,
Verbandstoffe, Sanitätsartikel

die die Hebamme in ihrer Praxis braucht.

Speziell erinnern wir an die

Milchpumpe „ Prim iss im a "
die empfehlenswerteste Pumpe, die von der Mutter

selbst bedient werden kann.

Einfach im Gebrauch, das Kind trinkt die Milch direkt
aus dem Auffanggefäss, sehr leicht gründlich zu reinigen,
schonendste Behandlung der Brust, weil Nachahmung des

natürlichen Saugens.

Für alle Lieferungen billige Hebammenpreise.

ESC-HÄPT

St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — Lausanne

zur behundlung der brüste im
moehenbett 1810

verhütet, wenn bei beginn des stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-

entzündung. Unschädlich für das kind!
Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern

S&u(SÏmlôeJIebesf
Wer andern einen Rat geben soS! in Fragen der

Gesundheit, muss sich über bewährte Heilpräparate unterrichten.

Kissinger Entfettungs - Tabletten
bewähren sich seit Jahrzehnten besonders bei
Korpulenz und Mastfettsucht. Sie wirken zuverlässig

und sind unschädlich, da aus natürlichem
Kissinger Quellsalz und rein pflanzlichen
Extrakten bestehend. Frei von Jod oder Schilddrüse
greifen sie das Herz nicht an. Strenge Diät
nicht nötig. Boxbergers

Kissinger Abführpillen,
seit 50 Jahren im Handel, sind das beste
Abführmittel zum Dauergebrauch bei chronischer
Darmträgheit. Die Wirkung ist mild, sicher und
schmerzlos. Viele Dankschreiben. - Mit

natürlichem Kissinger Brunnensalz

aus der berühmten Rakoczyquelle werden erfolgreiche

Haus-Trinkkuren angestellt bei
Stoffwechselstörungen aller Art, Blutstauungen im
Unterleib usw.

Angehörige der Heitberufe erhalten[kostenlose Muster von allen bewährten Kissinger Kurpräparaten durch :

Boxbergers Kissinger-Depot, Basel, Wielandplatz 11

^Bereitet
' mi t cKissinger Salir

^frei von Schilddrüse,>

BOXBERGERS
KISSINGER

ENTFEirUNGSTABIflTEN

KRerz nicht angreifend.,
_
seit Jahrzehnten

y

bewährt

Schweizerhans

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. isos

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisprohen von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr. Gubser-Knoch, Glarus.

Im Sciiwesfternfs&mel (I. Ib. Fray in Zug
finden tüchtige, katholische Kranken- und Kinderpflegerinnen,

Hebammen und Familienhelferinnen, sowie
brave Töchter, die den Pflegeberuf erlernen wollen, jederzeit
Aufnahme. — Katholische Pflegeorganisation mit Altersfürsorge.
Auskunft durch die Oberin des Mutterhauses, Kasernen-
strasse 5, Zug. (P. 1070 Lz.) 1832

IW Jyeßatnuteu! g&erMfldittgf «ufere gnferenfe«!

Gegen Einsendung dieses
Inseratenausschnittes

erhalten Hebammen eine Gratisdose
der seit 35 Jahren bewährten

Zander's Kinderwundsalbe

Zander's Kinderwundsalbe mild
gegen Wundliegen.

Versand : Schwanenapotheke
Zander, Baden. i83i

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins

auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od.Mustersendungen,
sind zu beziehen zum Preise von

Fr. 25.—
von der Buchdruckerei

Bühler & Werder in Bern
Waghausgasse 7 — Telephon 22.187
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ll/v> tt/vsere

«c/àe/î, stirere/?, so//c/e/?

t//? te/'/s^e/? s ts//6
t/u/rrm/sfo//, coi, öcste 5ân»àsclrace, ca. 90 cm. HcsrT,

/isc dlc/cc 77-. S. 75

^/o/torr, m-7 tZumm/^w/sc^sn/a^e, 5à aaFcae/im,
ive/7 lvcà aaa' F/a/i //sZ-caci, /rcc â/ec / >. S.—

Mà/î ir/r a//e iso?

//7Kà//77S/?ts,

c//e al/e //eöamme à /àr /^raic/s braur/v/.

5/)e^/e// eri/vc/er/e ir/> a/ê â
M//e/? /)5//??/?e „/^/-à/KsàK"

à em/e/?5 âm/?e, e//e ro/v e/ee 7l4ll//er
se/às^ bec/à/ u^eeese/î /eaci/v.

Q'a/ac/! 7m Ocôcaac/î, «las /<7aÄ tc/a^i <77c dlà ck>c^7

aas r/cm /laMaZZ-c/ass, sc^c /cà/ ZcâaâcH ^a cà/Fea,
6c/7oaca-/s/s 7/c/raaâaF à Scas/, >rc,7 /VacT-a^maaZ- à

aa/äc//c7ca Laa^cas.

/^Ü/' s//s /./e/e^v/?FS/7 S////FS //eàmmer?/?/'e/ss.

5^. <?s//e^ — — àse/ — Os^o« — I.sî,«s^e

^///- //s/î ^à/s à
âs/s/7^s//

vergütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwsr?en und clie brust-

enkündung. Unsckädlick kür das kind!
lopk mit sterilem salbenstäbeben
fr. 3.5V in allen spotbeken oder

durcir den kabrikanten

vr. k. Studer, spotkeker, Kern

^Ve? snàli» eïnsn êTsî gsdsi, soSS in /ragen der
Oesundkeit, muss sieb über bewäkrte bieilpräparste unterriekten.

Kissinger ^àllungs - làîten
bewäkren sick seit ^akr^eknten besonders bei
Kvrpulen? unâ lViasikeiisuckt. Sie wirken ?uver-
lässig unà sinâ unsckädlick, da aus naiürlickem
KissinZei' (Zuellsal? unä rein pflan^Iicken ^x-
irakien besiekenä. k^rei von ^vcl ocler 8ckiläclrüse
greifen sie das bierzi nickt an. Strenge Diät
nicki notix. Koxber^ers

Kissinger äkkülirpilien,
seii 5V ^akren im Klanâel, sind clas beste ^b-
kükrmittel ?um Oauer^ebrauck bei ckroniscker
varmiräAkeit. Die >Virkun^ isi milci, sicker und
sckmer-Ios. Viele vanksckreiben. - Mi

ngtûrlilîiiein Kissinger krunnensel?

aus der berükmten kakoc^quelle werden erkolx-
reicke Idaus-Trinkkuren an^esielli bei 8iokk-
weckselsiörun^en aller ^rt, KlutsiauunAen im
Idnterleib usw.

llogsliötigo ilet tioilbemto àlloollioslsoloos Roster von nllon devàten ltlzsloxor linlplêpgsgten <Iu>c>i:

voxds^gs^Zi Kissinger-Vepo«, Vssvl, î lanclp gt^ 11

-Versât
"mi! Mssàg'sr 5s^ -

^/rsi von 5c/7?^Ärü0s>

soxvciîseiîs
XI85I»I<Zek

clmmWvsr/tkllmn
/ìsr?:

6S!t ^â/tT-^s/îNtSTî
^

îîààerdâ
?uâsk

ist ein idealer, antlsepti'scker Kinderpuder, ein ^uverlässiKes Neil-
und Voi'beussuit^smittei KeZ-eu Wundliegen und liantrôte bei Läng-
iingsn und Xiudern. Leb^ei^erbans Nuder wirbt mild und ràlos,
aàaugeud und troebneud Neim Nassiereu belebt und erkrisebt
er die Naut und erbält sie weieb und gesebmsidig. isos

Nebammsu erbalteu ant Wuuseb Nratisxrobeu von der

Llikmisàri ksdrik Zvkvlsixkrdslls, Nr. Kubser-Kiivel!, Klsrus.

Im Sàì^esternlB^sTSI v. Iks. iss^ks in Uug
bintleit lüebtiZe, bgllioîàbk ILraiik«!»- j«iiiiÄvi-pU«Ke»

Hvl>»inineii ui cl l^aiiiiliviil»«ir«r»ni,vi», sowie
bravs löobter, clio 6eo plloAeberut sriorneo wolloo, zetlor^eit
àkoabme. — Nalkolisoko plloMorZamsalioo mit ^.itsrskörsorso.
àsbunkt âurob clie Oberin cles Nutterlinuses, Kasernen-
strasse 5, XuA. ro?o n?.» rS32

UW- Keöammen! Werückstchtigt unsere Inserenten!

QeZen ^insenclun^ dieses
Inseratenausscknittes

erlrslten Hebammen eine Orstisdose
der seit 35 lsbren bswäkrten

Kllllöl'8 îliàWlàà
Lander's Xinderwundsalbe mild

^egen Wundliegen.
Versand Lrkvrsnsnspoiksks

Tsnile?, Ssris«. rssr

vie Adressen
samtliclier lVlit^lieäer des

8eluveixer. liebammenvereins
auk gummiertes Papier gedruckt,
?ur Versendung von Cirkularen,
Prospekten od.Mustersendungen,
sind ^u beNeben ?um preise von

25.
von der Lucbdruckerei

küliler S Werder in Lern
V7sgkausgssse 7 — lelepbori 22.137
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